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Die politische Partei Bündnis 90 / DIE GRÜNEN

„Die Parteien wirken bei der politischen Willensbildung des Volkes mit. Ihre Gründung ist
frei. Ihre innere Ordnung muß demokratischen Grundsätzen entsprechen. Sie müssen über
die Herkunft ihrer Mittel öffentlich Rechenschaft geben.“ Art. 21 (1) GG

Die Mitglieder der Stufengründung (Gründe Liste , Sonstige politische Vereinigung) der

Partei DIE GRÜNEN wollten auch dieses Verfassungsrecht für sich in Anspruch nehmen,

dabei war es einer reichlich großen Zahl von Gründern durchaus bewußt, daß dies ein Ver-

such war, der dem Austrieb des Teufels mit dem Beelzebub gleichkam. Denn eine kleine

Zahl von Parteien hatten unter Ausschluß von X Mitbewerbern schon lange ein Kartell ge-

bildet und als Kartell das Monopol auf die politische Willensbildung erreicht. In der grünen

Bewegung bestanden deshalb auch gegenüber einer Parteibildung große Bedenken. Die Be-

fürchtung war, daß die Inhalte, die man versuchte zu artikulieren, verloren gehen könnten.

Die Rotation und der Ausschluß von Ämterhäufung sind vor allem mit Rücksicht auf diese

Vorbehalte durchgesetzt worden.

Für die Parteiengründung sprach, daß es unter den gegebenen Bedingungen ohne Partei kei-

nen realistischen Weg der grünen Bewegung in die Parlamente gab. Aber keine Bewegung

konnte ohne Zugang zu den Parlamenten aus damaliger Sicht so stark sein, daß ihre positi-

ven Impulse nicht von den negativen Impulsen, die von den inhaltlich abgewirtschafteten

Parteien und den von ihnen besetzten Parlamenten ausgingen, neutralisiert werden konnten.

Die Vorstellung war daher, neue Inhalte in die Parlamente tragen und so das Kartell der eta-

blierten Parteien zu sprengen. Das war sozusagen das Programm des liberalen Kerns der

Parteigründer. Der liberale Kern hatte sich aber nicht monokausal gebildet, sondern aus ei-

ner bunten Mischung von Denkansätzen. Formal kommt das ganz gut in der Powerpoint-

präsentation zum Ausdruck, auf die der Link hinweist:

www.fraktion.gruene-niedersachsen.de/cms/default/dokbin/188/188369.handout_zur_powerpointpraesentation_gesc.pdf

* Außerparlamentarische Bewegung
* Neue Soziale Bewegungen
   * Ökologiebewegung
   * Anti-Atomkraft-Bewegung
   * Alternativ-Bewegung
   * Friedensbewegung
Niedersachsen ist "grünes Stammland"
Gründung der ersten grünen Listen

Das Raster der Aufzählung ist aber viel zu grob, so fallen Gruppen durch, die einen anderen
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Hintergrund hatten  und nicht wenige Sympathisanten und Mitglieder fühlten sich mehreren

Bewegungen zugehörig. 

Zum letzten Jahreswechsel kam mir das Buch „Anbruch der Freiheit“ (1972) von Wolfgang

Schiesches, das ich an einem Büchertisch auf einer BDK erworben habe, wieder in die

Hände. Schiesches Denken war so eine eigene Position im liberal-bunten Haufen der Partei-

engründer. Sein zweites Buch „Ein Lachen wird sein“ von 1987 spiegelt schon die Enttäu-

schung mit den Grünen wider. 1 Die Mitglieder der Bündnisgrünen, die in den letzten

beiden Jahrzehnten zur Parteimitgliedschaft gekommen sind, sollten  diese und ähnlich ge-

lagerte Bücher zur Kenntnis nehmen, damit sie überhaupt eine Ahnung haben, warum die

Partei DIE GRÜNEN entstanden ist. Ein guter Titel ist auch: Von der Grünen Liste zur Grü-

nen Partei? - Die Entwicklung der Grünen Liste Umweltschutz von ihrer Entstehung in

Niedersachsen 1977 bis zur Gründung der Partei DIE GRÜNEN 1980" von Anna Hallens-

leben, 1984. 2 Hier ist auch zu erfahren, daß Georg Otto die Signalfarbe grün von der frei-

wirtschaftlichen Bewegung (die in schwierigen Zeiten eher eine Schrumpfung war) mitge-

bracht hat. Aber bei der Doktorandin Hallensleben kann der Kenner auch feststellen, daß sie

gar nicht verstanden hat, worum es bei der Position der freiwirtschaftlichen Gründungsmit-

glieder geht. Die Vermittlung dieser Inhalte waren auch in der Partei schwierig, weil eine

Aufklärungsarbeit besonders von Keynesianern und Marxisten behindert wurde. 

In der Anfangszeit der Grünen war die Dezentralität eine ziemlich allgemein gültige Ziel-

größe. Verstanden wurde aber nicht, daß dezentrale Gesellschaftstruktur nicht in einem Sys-

tem der Zentralverwaltungswirtschaft und auch nicht in einem Staat mit überbordenen ho-

heitsrechtlichen Regelungen zu realisieren ist. Aber erst zurück zu allgemein grünen

Schwierigkeiten.

Das Problem der Gründungsgrünen war, daß sie zahlenmäßig zu wenig waren, um die 5%-

Sperrklausel zu durchbrechen. Ich kann mich erinnern, daß ich mich in einer Gruppe aus

Anlaß der Anti-AKW-Demonstration auf dem Bonner Hofgarten am 14. Oktober 1979 für

eine Öffnung auch hin zu den K-Gruppen ausgesprochen habe. Dieses, obwohl meine Er-

1 Auszüge von "Anbruch der Freiheit" befinden sich unter der Text-Nr. 67.2 auf meiner Internetseite.
2 Die Großschreibung des Parteinamens sollte diese von der Sonstigen Politischen Vereinigung Die Grünen

unterscheiden.
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fahrungen mit Linken besonders aus K-Gruppen 10 Jahre vorher am 11. Mai 1968 auf der

Demo in Bonn gegen die Notstandsgesetze und bei der Gründung des Aktions- und Wahl-

bündnis für den demokratischen Fortschritt am 2. 11. 1968 in der Dortmunder Westfalen-

halle mehr als betrüblich waren. 

Waren am Anfang Die Grünen ein sympathisch, chaotischer Haufen, wo jedes Mitglied sich

einerseits erfreute, im anderen Mitglied einen anderen Denkansatz vorzufinden, und ande-

rerseits jeder 3 die Hoffnung hatte, daß seine Problemsicht und -lösung auf die Tagesord-

nung kommt, so änderte sich das mit dem Zustrom linker Mitglieder, besonders aus den K-

Gruppen. In der Partei standen sich plötzlich politische Kampfverbände gegenüber und die

Mitglieder linker Gruppen waren im politischen Kampf besser trainiert. Zu ihrem Grund-

verständnis von „demokratischen Grundsätzen“ gehörte auch, daß Minderheiten verbal nie-

dergeknüppelt werden und notfalls auch mit Verleumdungen außer Gefecht gesetzt werden

dürfen. 4

 
Das eigentliche Ziel der Partei sollte ja aber sein, die Parteienkartelle im Bundestag und den

Landtagen zu sprengen, damit Türen geöffnet werden, durch die neue, vielfältige Inhalte in

die Politik eingeführt werden können. 

Aber die Matadore der LDKs und BDKs – wie Joschka Fischer - merkten bald, daß sie per-

sönlich schneller weiterkommen, wenn nicht ihr Bemühen zur Auflösung des Parteienkar-

tells eingesetzt würde, sondern der Aufnahme der Grünen als Kartellmitglied. Für sich ha-

ben sie ja richtig kalkuliert, nur der Partei haben sie dadurch den Status von  „überflüssig“,

Redundanz verpaßt. 

Rudolf Bahro hat das kommen sehen. 1984 auf der BDK hatte er dagegen leidenschaftlich

angeredet. Wie wir wissen ohne Erfolg.

��������	��
�����
�
���������	�����
�����
���
�
��� �	��������

3 Das ist jedes Mal in weiblicher und männlicher Form gedacht, wegen der besseren Lesbarkeit aber nur in
der männlichen Form geschrieben.

4 Das ist hier an dieser Stelle als Sachbeschreibung und nicht als  Verurteilung zu verstehen. Adresse von
Schiesches im Bremer Telefonbuch. Er gehört zum Jahrgang 1931, also nicht zu viel Zeit lassen.
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In der Begründung zu meinem schriftlichen Antrag vom 16.01.1978, den die Teilnehmer
der Sitzung vom 21.01.1978 5 (es war mein 44. Geburtstag) in schriftlicher Form erhalten

haben, habe ich Ralf Dahrendorf zitiert, der in „Die Zeit“ Nr. 35/77 unter anderem schrieb:
„Der sozialliberale Konsens bröckelt an seinen Rändern, ist indes keineswegs passée: Das
biedere Dreigestirn Schmidt - Genscher - Kohl könnte in einer Regierung sitzen, jedenfalls
was politische Programme betrifft. Die neuen Herausforderungen kommnen von den Rän-

dern dieser Position. Das ist das hervorstehende Merkmal der neuen politischen Szene:
Nicht nur die Idee der Modernität, sondern eine ganze politische Ideenwelt ist erschöpft -

sozialliberal, sozialdemokratisch, soziale Marktwirtschaft.“ ...

„Die neuen Kräfte an den Rändern sind vergleichsweise schwach an politischer Unterstüt-
zung; sie sind zugleich stark an Ideen in einer ansonsten erschöpften Welt. Sie und die Re-

aktion auf sie bestimmen die politische Zukunft.“ .

„Um die politische Phantasie anzuregen, können wir uns unter den geschilderten Umstän-
den schwerlich auf die politischen Parteien verlassen. Was wir brauchen, ist eine öffentliche

Diskussion politischer Möglichkeiten.“ .

Ich teile Dahrendorfs Beurteilung der politischen Szene und fühle mich diesen Kräften an
den Rändern zugehörig.

Zitiert aus meinen Text Nr. 1.2  Arbeitslosigkeit / Plädoyer 1978 TA
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Weiter Bahro:
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5 Des Landesfachausschusses Wirtschaft der FDP Niedersachsen
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Bahro Ende

Die Bildung und der Erhalt einer Partei verschleißt ungeheuer viel an Idealismus. Keiner

zählt die Förderer, Wähler und Mitglieder, die links und rechts am Weg enttäuscht und ver-

bittert zurückbleiben. Und das Schlimme ist, die Zwischenergebnisse dieses Prozesses kön-

nen eigentlich niemanden zufrieden stellen, es sei denn solche Mitglieder einer Partei, de-

nen die Inhalte eigentlich egal sind, solange sie mit und durch die Partei etwas werden kön-

nen. Wie viel weniger verbales Gift hätte gestreut und wie viel weniger Taktik und Intrigen

hätten gestartet werden müssen, wenn wir eine politische Willensbildung hätten, die durch

die Abstimmung der Wähler über die reinen Formen der unterschiedlichen politischen Posi-

tionen zustande käme. Die Inhalte, die dann in den Parlamenten durch einen fairen Wettbe-

werb ohne Fraktionszwänge und ohne faule Kompromisse  zur nächsthöheren Erkenntnis-

stufe der Willensbildung führen würden, wären dann ein wirklicher Fortschritt, der nach der

nächsten Wahl nicht wieder in einem Rückschritt verwandelt werden bräuchte. 

Wenn ich meine Erfahrungen und Beobachtungen in und an dem parteipolitischen Gesche-

hen seit der Gründung  der Liberalsozialen Partei, 1967, in der Zeit meiner Aktivitäten in
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der F.D.P. von 1968 bis 1978 6 und danach in den grünen politischen Verbänden richtig be-

werte, dann sollten wir schnellsten versuchen, die politischen Parteien überflüssig zu ma-

chen, weil diese für viel Geld unserer Gesellschaft mehr Probleme aufbürden als sie durch

eine Lösung von ihr nehmen. Und wer glaubt, daß sich die Probleme mit einer neuen Partei

besser lösen lassen, soll sich genauer die Geschichte der Grünen ansehen. Ich weiß noch

nicht, wie die politische Landschaft ohne Parteien aussehen könnte. Ich weiß aber, daß der

politische Wettbewerb auf eine andere Basis gestellt werden muß, wenn der Begriff Demo-

kratie ein attraktives Wort bleiben soll.

Die Parteimitglieder

Jeder Betrachter, der von einem Innen- oder Außenverhältnis zu einer x-beliebigen Partei 

Parteimitglieder beobachtet, wird solche weiblichen und männlichen Geschlechts entde-

cken, die ihm unsympathisch sind. Die Regel wird aber sein, daß er wackere und aufrichti-

ge Menschen entdeckt und je weniger er eine Partei-zerr-Brille trägt, soviel genereller wird

die Aussage auch im Urteil über Mitglieder anderer Parteien gelten. Wackerheit, 7 Aufrich-

tigkeit haben aber in politischen Parteien nur eine begrenzte Entfaltungsmöglichkeit. In so-

fern ist die Frage, ob die Politik die Charaktere verdirbt oder die Charaktere die Politik, da-

hingehend zu beantworten, daß ersteres der Fall ist. Die Politik, wie sie heute veranstaltet

wird, ist die Domäne der Lüge und Täuschung. Manche Mitglieder merken es schon auf der

untersten Ebenen, manche erst auf dem Weg nach oben und andere verdrängen diese Ein-

sicht, um einfach weitermachen zu können. Und dann gibt es noch die Mitglieder, die ein

volles Bewußtsein für das anrüchige Spiel haben, aber rationalisieren und sagen, das sei um

der Sache willen - die den Rang der Unverzichtbarkeit eingeräumt wird - einfach notwen-

dig. Und sie geben sich dann noch der Illusion hin, daß man wieder anständig sein könne,

wenn das Ziel erreicht sei.

Menschen allgemein und Parteimitglieder im besonderen neigen ja dazu anderen Menschen

wegen der Hautfarbe, der Nationalität, der Religion oder politischer Zielsetzungen über

oder unter zu bewerten. Wir vermuten zu leicht hinter anderen Inhalten eines Konkurrenten

6 Bei der Lantagswahl in Nieders. habe ich für die FDP Plakate geklebt und die Grüne Liste gewählt.
7 Ich fand eine Definition von Wackerheit im Sinne von Lust zum Wollen in "Kant und die Pädagogik" von

Otto Friedrich Bollnow.
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oder Gegners eine Charakterschwäche zu sehen oder ihn so anzuschauen, daß er uns als Er-

gebnis nur noch unsympathisch erscheinen kann. Ich konnte bei mir im Hinblick auf grüne

Kontrahenten auch solche Neigungen feststellen. Ich hatte unter den Parteifreunden auch

meine „Lieblingsfeinde“ (weiblichen und männlichen Geschlechts). Wenn man aber das

Schema, aus einem Träger einer verneinten inhaltlichen Position eine unsympathische Per-

son zu machen, aufgibt, ist das richtig befreiend. Es erlaubt einem dann, auch in dem inhalt-

lichen Gegner eine sympathische Person zu sehen.

Am 18. 9. 1991 habe ich an Professor Erich Reigrotzki, der in Marburg einen Lehrstuhl für

Staatswissenschaften innegehabt hat, der sich für Bürgerrechte, den Ombudsmann und die

Überwindung des Institutionsabsolutismus eingesetzt hat, folgende Anfrage gerichtet:
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Die Antwort des neunzigjährigen Professors vom 20. 9. 91:
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Die Konsequenz aus einer solchen Betrachtung ist: 1. Es ist häufig besser ein Problem be-

stehen zu lassen, als zu versuchen, es durch einen Kompromiß zu lösen und dadurch das

Problem zu vervielfachen. 2. Ich kann Jürgen Trittin und Renate Künast auf dem Hinter-

grund der Gründungsimpulse der grünen Partei als eine Fehlbesetzung für den Bundestags-

wahlkampf betrachten und sie trotzdem als sympathische und tüchtige Menschen bewerten.
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Ich will aber nicht alles in "Friede, Freude, Eierkuchen" auflösen. Meine These ist, daß das

Böse in der Politik weniger durch einen bösen Willen in die Welt kommt als vielmehr durch

ein irrendes Denken, intolerantes Urteilen  und feiges Zur-Seite-sehen und Handeln.

Anfang Juni dieses Jahres erhielt ich von Klaus Lelek ( http://www.klaus-lelek.de/ ) eine

mail mit dem Hinweis: „Auch ich habe zum Selbstmord von Peter Keuer einen gut recher-

chierten Artikel geschrieben.“ Ich habe geantwortet: „Ich mußte erst eine Weile nachden-

ken, wer denn Peter Keuer ist oder war. Ich bin froh, daß durch ihre Rückfrage ein Opfer

der Intoleranz wieder in mein Bewußtsein gerückt wurde.“ Wie kam es dazu? Klaus Lelek

war mit einer Suchmaschine auf der Spurensuche von Peter Keuer im Internet auf einen

Text auf meiner Internetseite gestoßen, in dem Hinweise auf das Schicksal von Peter Keuer

gegeben werden. In seinem Beitrag zu Peter Keuer, den die Verdächtigungen, er hätte NPD-

Kontakte und wäre an einer Postenschieberei in Selbstmord getrieben haben, u. a. Folgen-

des: 
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Ich kann die Richtigkeit in dem undatierten Bericht von Klaus Lelek nicht überprüfen (die

Zeitungsauschnitte, die er mir mitschickte sind aus dem Jahr 1982), ich kann aber bestäti-

gen, daß die Stimmung innerhalb der Grünen von damals  mit dem Bericht richtig wieder-

gegeben wird. Wenn sich das positive – wenn auch chaotische – Bild von den Grünen aus

der Anfangzeit nicht in der Öffentlichkeit festgesetzt hätte, wären die Grünen politisch nie

auf einen grünen Zweig gelandet.

Bei Wolfgang Schiesches hört sich das 1987 in „Ein Lachen wird es sein“ so an: 
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(S. 24)

Mein Korrespondenzpartner, der libertäre Herausgeber von espero ( www.utespero.de )

(und ehemals freigestellter Betriebsrat) hat in seiner Schrift gut die Unterschiede zwischen

den Nationalsozialismus und dem italienischen Faschismus herausgearbeitet. Danach ist es

unzulässig, den Nationalsozialismus Faschismus zu nennen. In einer Buchbesprechung von

Marcus Henning heißt es aber auch: 
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Schauen wir nochmals in Schiesches „Ein lachen wird sein“:
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Die Schwäche der Grünen (heute natürlich der Bündnisgrünen) war und ist, den Faschis-

mus im Antifaschismus, in den Strukturen auch des demokratischen Staates und im eigenen

Denken (mit ihren Zwangsbeglückungsvorstellungen, die sie mit allen im Bundestag vertre-

tenen Parteien teilen) zu erkennen.

Besonders peinlich ist der Kampf der Parteisoldaten und der „guten Demokraten“, wenn sie

aufrufen zur Demonstration gegen die Rechten, seien es die Mitglieder der NPD und ande-

rer Gruppen. Nicht das die Existenz dieser Gruppen begrüßenswert ist, sondern weil sie zur

Projektionsfläche für den Hass der „guten Menschen“ geworden sind. Ein Ablageplatz für

das eigene Versagen und für die gleichen Macht- und Unterdrückungsgefühle, die die Rech-

ten haben – nur mit umgekehrten Vorzeichen.

Übersehen wird auch, daß die Aufmachung, Denkungsart und das Handeln der Rechten we-

nigstens zum Teil ein Reflex auf jenes Denken und Handeln der politischen Mitte ist. Die

rechten wie auch die linken Extremgruppen bedienen die Erwartungen, die aus der Mitte

und von der jeweiligen Gegenseite gestellt werden. Das ist ein Geschäft auf Gegenseitig-

keit. Den Mittigen gibt es das Gefühl, die besseren Menschen, zumindest die besseren De-

mokraten zu sein und den Extremen verschafft es die gewünschte öffentliche Aufmerksam-

keit. Wenn die „guten Demokraten“ etwas von den politischen Exstremgruppen lernen kön-

nen, dann, daß die eingebildete oder tatsächliche Wahrheit nicht mit Gewalt und Haß durch-

gesetzt werden kann, ohne daß diese massiv Schaden leidet. 

Mit dieser Argumentation wird das häßliche und inhumane Handeln der Extreme nicht

schön geredet, sondern nur gesagt, daß man Böses nicht mit Bösem überwinden kann. 

Auch gilt die Weisheit zu beachten, die mir mein außerschulischer Lehrer, Pastor Wilhelm

Mensching, Gründer des Internationalen Freundschaftsheimes mit dem von der israelischen

Gedenkstätte Yad Vashem posthum verliehenem Titel 'Gerechter unter den Völkern', lehrte:

In jedem Menschen wohnt etwas von Gott, auch in dem schlimmsten Verbrecher. Dieses ist

zu respektieren, das gilt auch, wenn wir einen Neo-Nazi vor uns haben.
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Dann haben wir auch auf die Funktion der politischen Extrempositionen zu achten und die-

se nicht mit radikalen Haltungen zu verwechseln. Unsere politische Klasse wünscht sich si-

cherlich keine radikale Demokraten – solche von der Wurzel her -, weil sie sich nur gestört

fühlt. Aber alle anderen Bürger, sollten dafür beten, daß es genug davon gibt, denn die De-

mokratie lebt von ihrer Existenz. Und eine politische  Mitte kann es nicht geben, wenn es

keine Exstrempositionen und keine halblinken und halbrechten politischen Positionen gibt.

Die Extremen verhelfen den mittleren Positionen zum guten Gefühl vom Weltkind in der

Mitte. Die Exstremisten haben aber die wichtige Funktion die politische Mitte auf  Trab zu

halten. Wenn die politische Mitte versucht, die Extreme mit Gesetzen und nicht mit eigenen

Leistungen klein zu halten, dann sollten die Wähler die rote Karte für die Sicherheitsfanati-

ker und für die Benutzer der Haltet-den-Dieb-Parole in der Mitte ziehen. Wenn es ein politi-

sche Gefahr durch die Extremen gibt, dann hat sie ihre Ursache in der politischen Mitte, die

dann auch die - hoffentlich nur verbalen - Prügel verdient hat. 

An linken Grünen habe ich mich durchaus gerieben, zu den Rechten – die es vielleicht auch

in den Grünen gab – habe ich keinen Kontakt gehabt. Das gilt natürlich nicht nach der Defi-

nition von linken Gruppen, besonders solchen, die sich als Antifaschisten bezeichnen. Denn

diese stufen alle als rechtsextrem ein, die nicht so denken und auftreten wie sie selbst. Und

nur bei politischer Blindheit kann gesagt werden, daß Linksextreme weniger „gefährlich“

und mehr sympathisch sind als Rechte. Und trotzdem muß man fragen, ob das, was man

von ihnen wahrnehmen kann, Ausdruck ihres Charakters oder ihrer Denkweise ist. Ich setze

hier in meine Betrachtungsweise auf die Macht falscher oder problematischer Weltbilder.

Diese wirken auch bei Extremisten, die in den Terrorismus abgleiten. Diese falschen Welt-

bilder mit Leitfunktion für das politische Handeln schafft man aber nicht durch Verbote aus

der Welt, sondern nur durch bessere, die die Ungerechtigkeiten und Ungereimtheiten dieser

Welt nicht verschleiern, sondern eindeutig benennen.

Anna Hallensleben schildert in ihrer bereits erwähnte Dissertation im Kapitel „Die Land-

tagswahlen in Niedersachsen im Juni 1978“ (S. 92) die Wirkungen eines Aufrufes des

Kommunistischen Bundes zur Unterstützung der GLU. Mich interessieren hier aber nicht

die Wirkungen des Aufrufes auf die Partei, sondern Denkmuster auf das Handeln von Per-

sonen.                      
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Es geht um die Überhöhung der eigenen Ziele, die es erlaubt und notwendig erscheinen

läßt, alle zwischenmenschliche Werte zu mißbrauchen, um den eigenen Zielen näher zu

kommen. Es ist eine Denkweise, die die Rettung der Welt von der Durchsetzung der eige-

nen Idee abhängig macht. Mit gleicher Motivation haben Missionare (mit Verführung und

Schwert) einst die Menschen zum Christentum bekehrt. Ich hatte gedanklich nun den Alt-

vorderen der heutigen Christen den Spruch > vom Bruder sein und Schädel einschlagen <

zugeordnet, aber vorsichtshalber mit einer Suchmaschine im Netz nach der Quelle gesucht.

Auf einer Internetseite, die sich Israel heute nennt und folgende Anschrift hat:

http://www.israelheute.com/default.aspx?tabid=126&view=item&idx=419
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Weiter heißt es u.a.:
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Ich habe diese Internetseite nicht weiter überprüft, sie richtet sich aber wohl gegen die

Glaubenskriege der Moslem und soll die Israelis entlasten. Dabei ist doch deutlich, daß ein

Humanität verachtender Expansionsdrang nicht nur von religiösen Ideen ausgehen kann,

wie der Marxismus lehrt, sondern auch von nationalistischen, wie es der Zionismus be-

weist. http://de.wikipedia.org/wiki/Zionismus

Es sollte bei solchen Überlegungen nicht übersehen werden, daß jede Idee, die sich auf die

Ordnung  menschlicher Gesellschaften und auf Wertorientierung für die Menschen bezieht,

den Hang zum Anspruch auf Weltgeltung in sich trägt. Das Unterscheidungsmerkmal bei

diesen Ideen liegt aber darin, ob sie das Individuum unterdrücken oder befreien (im wirkli-

chen nicht im ideologischen Sinn) wollen, ob sie eine zentrale oder dezentrale gesellschaft-

lich oder weltweit gültige Struktur anstreben und ob sie als „im idealistischen Sinn überle-

gen“ dargestellt werden oder eine politische unausweichliche Führerschaft beanspruchen

soll. Der Marxismus gebunden an den Zentralismus ist bei aller theoretischen Befreiungs-

strategie ein Unterwerfungsprogramm. Den Marxismus kann man aber nicht Karl Marx an-

lasten, der soll betont haben, daß er kein Marxist ist. Rudolf Bahre sagt in seinem Buch

„Die Alternative“ - für das ich schon in den 70er Jahren in der FDP geworben habe, als

Bahro noch im DDR-Gefängnis saß - ,daß der Zentralismus nicht von Marx kommt. Georg

Otto, das von der grünen Partei mißachtete freiwirtschaftliche Urgründnungsmitglied, hat

Übereinstimmungen zwischen Karl Marx und Silvio Gesell herausgearbeitet. Johannes

Heinrichs, der von den Jesuiten herkommende, ursprünglich als Nachfolger von  Oswald

von Nell-Breuning gehandelte, der als Nachfolger von Rudolf Bahro einen Lehrstuhl an der

Humboldt-Universität inne hatte, findet in seinem „Sprung aus dem Teufelskreis – Soziale-

thische Wirtschaftstheorie“ beim Vergleich zwischen Marx und Gesell für Marx warme

Worte und kritisiert Gesell, daß dieser Marx nicht gründlich genug gelesen hat. 

Aber auch an dieser Stelle – auch wenn es mir inhaltlich nicht so recht paßt – darf ich die
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Gegenposition nicht verschweigen. Hermann von Berg geht in seinem Buch „Marxismus-

Leninismus – Das Elend der halb deutschen halb russischen Ideologie“ über das allgemeine

Urteil:
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hinaus und schreibt über Marx:
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ooo Einschub ooo

Hermann von Bergs Buch erschien 1986 im Westen. Als er selber in der BRD war, schrieb

ich ihm am 9. April 1989 u.a.:
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Wenn wir also die Konflikte mit oder in einer Partei betrachten, dann können  wir feststel-

len, daß es in den Konflikten um Menschliches, Allzu-Menschliches geht, wie Ansehen,

Einfluß und Posten.  Als Schutzgemeinschaften gegen tatsächliche oder eingebildete Bedro-

hungen geht es in den Parteien um die richtige Definition von Bedrohungen und den richti-

gen Strategien ihrer Abwehr (Dazu gehört dann auch die Frage: Was ist Lobbyismus und

was ist das Allgemeininteresse). Und wenn man die Parteien als Gesellschaftsgestalter be-

trachtet, dann geht es bei den Konflikten um die großen Leitideen. Aber bei der Durchdrin-

gung der Voraussetzungen und Wirkungen von Gesellschaftsmodellen, die aus Leitideen

8 Auszüge befinden sich auf meiner Internetseite. Auf der internen Suchmaschine das Stichwort Herman
von Berg eingeben.
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abgeleitet werden, liegt bei uns einiges im Argen, schon in den Schulen und Hochschulen.

Im Moment reisen die Spitzenkandidaten der Bündnisgrünen durch die Republik, um für

die Stimmabgabe für die Grünen zu werben. Sie machen den Eindruck, als glaubten sie tat-

sächlich, daß sie die richtigen Leitideen für unsere Republik hätten. Ich kann das so nicht

sehen.

Im Kränken waren die Grünen immer groß

Im Oktober 1981 hatte Hermann Müller, geb. 1898, auf einer LDK ein Flugblatt mit dem

Titel „Es kann keinen Frieden auf Erden zwischen den Menschen geben ...“, wenn nicht be-

stimmte Bedingungen erfüllt werden, verteilt. Dieses Flugblatt wurde von linken Partei-

freunden gleich als ultrarechts oder faschistisch eingestuft. Das Flugblatt mit Sprachbildern

aus dem Anfang des vorigen Jahrhunderts war zwar pazifistisch formuliert, konnte man

aber durchaus kritisieren. Aber den linken Parteifreunden (-feinden) ging es gar nicht ums

Kritisieren und schon lange nicht um ein Verstehen von Müllers Aussagen, sondern um den

willkommenen Anlaß auszugrenzen. Dabei rührten die Mißverständnisse aus dem sich im

Laufe der Zeit immer veränderten Sprachgebrauch. J. D mit dem ich über Müllers Flugblatt

sprach, sagte sinngemäß zu mir: „Müller hat recht. Ich habe über das Thema promoviert“.

Aber schon hier zeigte sich, wie wenig offen die sich als offen verstehende Partei DIE

GRÜNEN war. J. D. hat sich in der Parteiöffentlichkeit nicht getraut, ein Wort zu Gunsten

von Hermann Müller zu sagen. Auf dem Hintergrund, daß Hermann Müller in den ganzen

Nachkriegsjahren per Fahrrad durch Dörfer geradelt ist, um für eine freie und soziale Ge-

sellschaft zu werben und als Lehrer dafür vom Schulrat gemaßregelt wurde, war eine große

Kränkung, besonders wenn man bedenkt, daß er das erste Flugblatt zur Gründung einer

neuen Partei, damals noch unter dem Namen „Lebensschutzpartei“ unterschrieben und ver-

trieben hatte. An seinem Grab war dann auch kein offizieller Vertreter der Partei, die er mit

angeschoben hat. Ich habe den Vorgang in meinem Text 21.5, Haupttitel: „Die Deutchen,

der Faschismus und der Holocaust – im Schatten des Jugoslawien-Krieges“ vom Mai 1999,

dokumentiert.

Ich will hier auf einen anderen Aspekt des Vorganges eingehen. Es geht praktisch um das

„obrigkeitsstaatlich“ und ideologisch begründete Monopol auf Geschichtsdeutung.  

Da es bei dem Vorgang „Hermann Müller“ ziemlich schnell klar war, daß es gar nicht so
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sehr um das Flugblatt ging, sondern vielmehr um die Kaltstellung der freiwirtschaftlichen

Gründungsgruppe, habe ich unter dem 28./29. Mai 1983 eine Stellungnahme unter dem Ti-

tel „Ultrarechte Tendenzen“ bei den Mitgliedern des Arbeitskreises Dritter Weg?“ geschrie-

ben und veröffentlicht.

In dieser vierzehn Seiten langen Stellungnahme stand dann auch folgendes:

!���	��
������$�����	�����	�������'�
�	��������+�
� ����
3
������-
��+�����
���
2��
������!�������
����	4����
��
���
2 ���
2����
�

���
��
����
���
2����5������������
2�����74���8���� �+��
��������
�
���������������	+����!���	��	+���	�2�����
3
����� ���+�����
�
�
2�������	�
��	����
	�
��
�2����<	���
�	����2����� ����	+����#
�

 %#�<�3	��	�����
����
�����3��������
�����3�������� 
���
��� ��
3��������������	������
���#
��	�����
�����3�������3 
���
����-

3����������*�������������+�
������	��	�2���	�2���$� �+����
����
�
?	����
�����
�����������������	4��
2���	��*�������2 �������� ��

�������������
����
�����
2���7�������	�����
��*���� ���7������
�
���
2�������	�����3
���
�� 	�
��	����
	�
������%	�� ��3
���
2��

�	4����
�
�2�����3��������	��������8���<��+����	��� �����������
�	4����
�
�2�����3��������
���
��������������@����� ������	4�3
�

��������
2����+����
���	�	�
���(�
������
�����@���� �����	��3
�
�����	���	�	�
���@�����
�2�-���
	���!������	���
2�� ������2��

8�����������@�������2��������������	4�
�������
��D	 ������+����
�
��������3������+��������+��
2�����3�������	���	���� +����
��+�	����

Aus dem Absatz geht ja eindeutig hervor, daß ich keine inhaltliche Ähnlichkeit zwischen

den Grünen und den Nationalsozialisten sehe und in dem Gesamttext wird auch deutlich,

daß ich den Grünen keine ähnliche Entwicklung wie den Nazis wünsche. Aber auf dem

Hintergrund, daß die damals vorhandene etablierte politische Konkurrenz die Grünen gerne

mit Unterstellungen, sie hätten eine Nähe zu den Nazis, für die Öffentlichkeit unattraktiv

machen wollte, konnte man der Unterstellung seitens grüner Freunde, ich hätte dazu das

Material geliefert, ein „gutes Geschäft“ machen. Man sah - aus einem ideologischen Blick-

winkel gesehen - die Möglichkeit, die freiwirtschaftliche Gründungsgruppe aus der Partei

zu drängen, sie wenigstens kalt zu stellen.

Martin Mombaur damals MdL im Niedersächsischen Landtag, Fraktion DIE GRÜNEN, hat

auf der Landesdelegiertenkonferenz der GRÜNEN am 27.8. 83 in Emden aus meiner Stel-

lungnahme „Ultrarechte Tendenzen”, von 28./29. Mai 1985 dann folgenden Satz zitiert:

„Die NSDAP war am Beginn eine Bewegung, eine Bewegung, die eine Not wenden sollte,

also keine Diktatur, eine Belegung, wie die Bewegung der Grünen heute, bei der man auch
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manche Unebenheiten in Kauf nimmt, in der Hoffnung, daß sich das Gute durchsetzt.”

Mit diesem isolierten Satz, konnte man auf dem Hintergrund der latenten Angst der Grünen,

in die rechte Ecke gestellt zu werden, die Ausgrenzungsstrategie starten. Daß die Motive

ganz andere waren, als die Grünen von braunen Vorwürfen freizuhalten, konnte man schon

daran erkennen, daß Mombaur sinngemäß vor versammelter Presse erklärte,  daß doch der

Partei dadurch großer Schaden entstehen können, wenn davon die Presse Wind bekommen

würde. Danach war dann auch in der Presse der ganzen Republik zu lesen: Die Grünen wol-

len Abromeit wegen ultrarechter Tendenzen ausschließen. Die Erfahrung war: Kein Presse-

vertreter hat mit mir gesprochen, um zu erfahren, was ich wirklich wollte.

In der Auseinandersetzung mit meinen lieben Parteifreunden, die sich als Feinde gebärde-

ten, stellte sich dann heraus, daß der großartige Spruch von Rosa Luxemburg die „Freiheit

ist immer die Freiheit des Andersdenkenden!“ ( http://de.wikiquote.org/wiki/Rosa_Luxemburg)

nur für sie, aber nicht für mich galt. Ich machte mit Rosa Luxemburgs Gebot also die glei-

che Erfahrung, wie sie Ausreisewillige der DDR zum andern Zeitpunkt am anderen Ort

machten.

Ich füge hier drei Stellungnahmen zu den Beschuldigungen von damals ein, die ich aus

meinem Text Nr. 8.2 übernehme.
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Das Ausschlußverfahren wurde am Rande der Bundesdelegierten Konferenz (BDK) im De-

zember 1984 zu meinen Gunsten entschieden.  Das war aber ein Pyrrhussieg, denn weder

der freiwirtschaftliche Ökonomie- und Gesellschaftsansatz konnte sich in der Partei Gehör

verschaffen und ich war nur noch ein Mitglied zweiter Klasse, weil doch an Gerüchten – so

die bekannte Logik - etwas wahr sein muß. Ich war für Ämter nicht mehr wählbar. Bei einer

Bewerbung für eine Mitarbeiterstelle im Landesverband hatte ich keine Chance, weil ich

nicht der richtige Grüne war. Bei einer Bank waren wir (meine Frau und ich) nicht kredit-

würdig, weil wir doch Grüne waren. Meine Frau erhielt bei Bewerbungen Absagen, weil sie

mit mir verheiratet war.

Aber noch einmal zurück auf die geschichtliche Deutung der Zeit als die Nazis zur Macht

kamen. Rudolf Bahro sagte auf der BDK im Dezember 1984 in Hamburg:
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Und nun zum Abschluß des Streites über die richtige Deutung der Gründe des jeweiligen
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Aufstiegs der NSDAP und der GRÜNEN ein Zitat aus „Inflation und Deflation zerstören

die Demokratie“ von Gerhard Ziemer:
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Es waren freiwirtschaftliche Aktivisten mit wenigen Hochschulprofessoren, die damals ge-

gen die aus Blindheit betriebenen Deflationskrise gekämpft haben. Die Sozialdemokraten
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haben mit Manipulation von Bezirksversammlungen und Parteiausschlüssen dagegen ge-

halten und so ihre späteren Peiniger die Startbahn freigemacht. 

Aber bei aller Dominanz ökonomischer Abläufe dürfen wir nicht die psychische Seite des

Geschehens vergessen. Bei  Wilhelm Reich, der schon im Entstehen den Faschismus analy-

siert hat,  sagt:
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Und dieses alles auf dem Hintergrund, daß für die Juden, Deutschland ein gutes Land war.

Nahum Goldmann schreibt in „Mein Leben – USA – Europa – Israel“:

#
��?��8����
����:�+����������
����)7�
���
���3
��� 
��
����-
������	����	����������3������+��	�����3
�����	4���	 ���
����*
����
;��
�2����!K
������-�����:	�������D�����
������'�
� 	��������+�
��

������������
2�����������2�@����
�2������?	�
������ �����	�����;��
-
�2����*	���-*��2�
2����-���2���
������'	2���������� �	�
��	���-

�
	�
��
�2����<	���
�����+�������������!����������� �����
���������
��
2���	���������������
��:
�
��	+37�����
���
����� ��2�
�����	��
��-
�
�
�2���<��
�
����
���	���
��������	��
������?	�	� �������;��
�2���
*��2�
2���������9���
2������8�����2���5
��
�������� ��7
�2����D�-

������������  (S. 8)

Es war nach dem zweiten Weltkrieg ein bequemes und wirksames politisches Instrument,

alles Böse bei den geschlagenen und befreiten Deutschen10 abzulagern und nur die zu guten

Deutschen zu erklären und zu Ämtern kommen zu lassen, die die unendlich große Allein-

schuld der Deutschen anerkannten. Und so weit ich informiert bin, hat die sozialwissen-

schaftliche Forschung schon lange herausgefunden, daß das, was den Deutschen mit den

Nazis passiert ist, anderen Gesellschaften oder Völkern in ähnlichen Situationen mit ande-

ren Symbolen und Zeichen genauso passieren kann. Und Wilhelm Reich, der ja schon zu

9 Wilhelm Reich, Christusmord, S. 88
10 Die ersten Bundespräsidenten wußten noch, daß es nicht nur eine Befreiung war. Eine Befreiung war es

sofort für die, die von dem Naziregime bis dahin verfolgt wurden. In einem Krieg gibt es für ein Volk aber
auch die Solidarität unter der falschen Fahne. Und hier bleibt eine Niederlage eine Niederlage. Die
Befreiung von Bomben und Kampfhandlungen wurde sofort von allen empfunden, die sich jetzt nicht als
Täter verstecken mußten. Die Bedrohung durch den Mangel an Überlebensnotwendigem blieb aber noch
lange. Und die Deutschen erlebten einmal mehr, daß sie sich die Demokratie nicht erarbeiten durften,
sondern, daß sie ihnen als neue Doktrin übergestülpt wurde.
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Zeiten des NSDAP-Aufstieges zum Faschismusproblem geforscht hat, sieht ja die Charak-

terpanzerungen und die emotionale Pest als Voraussetzungen, daß die Masse ihre Führer

kreiert - eben nicht nur bei den Deutschen.

Diesen Abschnitt zusammengefaßt: 

Die Mitgliedschaft in einer Partei birgt für die Mitglieder in sich die Gefahr, nur noch durch

die Partei(zerr)brille  zu schauen. Diese Gefahr potenziert sich, wenn Mitglieder in und mit

der Partei etwas werden wollen. Bei der „richtigen“ politischen Positionierung der Partei

kommt es leicht zum Hauen und Stechen, besonders dann, wenn die vertretenen Leitvor-

stellen einen Kern von Totalitarismus in sich tragen. Der ideenmäßige Konkurrent wird

leicht als Feind behandelt und nicht als Freund erlebt. Mit der Parole Vielfalt in der Einheit

haben sich die Grünen überfordert, weil ein Teil der Mitglieder zu dieser Haltung die Ein-

übung fehlte, der liberale Kern in der Mitgliedschaft zu schwach war und weil es Mitglie-

dern mit einer (nicht abgelegten) totalitären Leitidee gegen den Strich ging. Die im Grün-

dungsstadium gegen diese Schwächen eingesetzten  gruppendynamischen Übungen blieben

im Versuch stecken. Wenn man das bündnisgrüne Mitglied einzeln betrachtet, hat man im

Regelfall einen prächtigen Menschen vor sich. Für das Kollektiv kann man aber sagen: Die

Grünen haben sich „redlich“ bemüht, - mit gutem Gefühl, manchmal auch mit schlechtem

Gewissen - zu den Bösen gerechnet werden zu können.

In den ganzen Auseinandersetzungen haben die prominenten Grünen – einschließlich Hel-

mut Lippelt – wieder besseres Wissen geschwiegen. Zum Teil, weil sie selber Angst hatten

von der politisch lähmenden Faschismuskeule getroffen zu werden und zum Teil, weil es

ihnen lieb war,  so den Arbeitskreis Dritter Weg NWO (Natürliche Wirtschaftsordnung) zu

blockieren. Übertragen auf die Zeit vor dem Untergang der Weimarer Republik: Diese an

den Tag gelegte Haltung wäre ein Förderprogramm des Unterganges gewesen.

So wie jegliches Monopol problematisch ist, so ist es das auch bei der Deutung geschichtli-

cher Fakten. Die geschichtlichen Zeichen falsch zu lesen oder zu interpretieren und dann

auf die daraus folgenden Urteile die Politik der Gegenwart zu formulieren, kann nichts Gu-

tes, sondern nur Böses bringen. Es sind völlig verschieden Gebiete: Die Analyse des Natio-

nalsozialismus mit all seinen Schrecken und der Aufstieg der NSDAP im gesellschaftlichen

Schrecken, den die damaligen Demokraten und auch die Sieger des Ersten Weltkrieges zu

verantworten haben.  
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Alles Schnee von gestern?

So wie die frühkindliche Prägung noch im Verhaltsmuster alter Menschen nachgewiesen

werden kann, so fließen auch positive Impulse und Fehlverhalten aus der Entstehungszeit

einer Organisation in das Denken und Handeln der Gegenwart ihrer Mitglieder ein. 

Aber selbst die noch so tolle Gesellschaftsidee – von der man sagen möchte, das ist sie, wir

müssen sie nur noch umsetzen – versteht man erst richtig, wenn man ihre Entwicklung auf

dem  Hintergrund der Geschichte der Gesellschaften in der sie geboren wurde und der Ge-

schichte der Volkswirtschaftslehre zur Kenntnis nimmt. 

(Ich will einschränkend sagen „etwas zur Kenntnis nimmt“, sonst kommt man noch auf die

Idee, ich sei Experte in diesen Dingen. Ich bin aber nur ein sich bemühender Laie.) 

Bei mir ist es so, wenn ich mich mit einem Gedanken auseinander setze, dann fangen Bü-

cher an, zu mir zu sprechen. Das darf man nicht wörtlich nehmen. Vermutlich ist es so, wie

bei einem Künstler, der durch den Wald oder über den Schrottplatz geht und Teile sieht, die

sich  nachher zu einem Arrangement zusammenfügen lassen, ohne vorher genau geplant zu

sein.

Von Berg und sein Marxismusbuch habe ich ja nur hervorgeholt, weil ich bei der positiven

Darstellung von Marx, die gegenteilige Beurteilung nicht unterschlagen wollte. Von Bergs

Buch habe ich seinerzeit nicht als Anti-Marx-Buch gelesen, sondern in der Hoffnung als ei-

nes, daß sich mir leichter erschließen würde als das Kapital von Marx, das bei mir im Regal

nicht weit weg steht von Adam Smith Werk „Der Wohlstand der Nationen“.

Wenn wir die realen gesellschaftlichen Verhältnisse und die Wirkungsgeschichte der politi-

schen Parteien ansehen, dann fällt es ja nicht schwer, zu dem Urteil zu kommen, daß vieles

schief gelaufen ist. Es fällt aber schwer, den politischen Parteien mehr Anziehendes als Ab-

stoßendes zuzuordnen. Aber warum ist das so?

Mich interessieren an dieser Stelle die ökonomischen Probleme mit dem Hunger in der

Welt, mit der  Arbeitslosigkeit bei uns etc. Mir war ein Zitat von Keynes in den Sinn ge-

kommen, das ich aber aus dem Gedächtnis nicht im Wortlauf zitieren konnte. Ich habe also

im Netz gesucht, wurde fündig und kann darüber hinaus mit dem Fund auf die Widersprü-
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che in der Ökononmie aufmerksam machen.

Das Zitat fand ich in einem Zitat von  Robert Skidelsky, das von einem weissgarnix in ei-

nem Beitrag mit dem Titel „Sind Ökonomen Verräter?“ verwendet wurde. Siehe:

http://www.weissgarnix.de/2009/05/07/sind-okonomen-verrater/ : Es folgt das Zitat:
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Hier wird deutlich, daß unser Handeln stark vom Denken von Verblichenen abhängt, die gar

nicht mehr als Personen in unseren Köpfen vorhanden sein müssen. Zum anderen weist das

über Keynes hinausgehende Zitat auf die beiden Ökonomieschulen, den Keynesianismus

und Monetaristen hin ( Hier muß vor allem Milton Friedman benannte werden.), die über

ein halbes Jahrhundert die praktische Wirtschaftspolitik bestimmt haben.

( http://de.wikipedia.org/wiki/Monetarismus ) 

Die von Silvio Gesell begründete Freiwirtschaftsschule, die weit vor den beiden benannten

Schulen entstanden ist, verbindet die Inhalte dieser beiden Schulen bei Vermeidung ihrer

Schwächen. Und wer sich die Mühe macht, die geschichtlichen und theoretischen Fakten

genau zu prüfen, kommt einfach zu dem Schluß, mit der Anwendung des Modells NWO

wäre in der Vergangenheit Hitler und der Krieg vermeidbar gewesen und wir hätten in der

Welt nicht die jährlichen Millionen von Hungertoten, nicht die Arbeitslosen, nicht die Ver-

zerrungen bei den Einkommen und Vermögen und nicht den ständigen Verrat ökologischer

Belange durch den Druck einer Ökonomie, der in sich zerstörerisch ist.  Die Freiwirt-

schaftsschule wäre vom Ziel hergesehen, nämlich den vollen Ertrag der Arbeit zu sichern,

auch ein natürlicher Verbündeter der Sozialisten, soweit die Erlangung des vollen Arbeitser-

trages mit dem Postulat der individuellen Freiheit verbinden und nicht den fatalen Hang

zum Zentralismus haben.  Das Kürzel NWO, das sei hier noch gesagt, steht für Natürliche

Wirtschaftsordnung und ist der Titel von Gesells Hauptwerk. 11 „Natürlich“ heißt hier aber

11 Die gesammelten Werke von Gesell gibt es in 18 Bänden + Register oder als CD-ROM mit Suchfunktion
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nicht, daß eine Ordnung propagiert wird, die in der Natur vorkommt, sonder Gesell drückt

es wie folgt aus:
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(aus dem Vorwort zur dritten Auflage)

Nun muß man es ja nicht einfach glauben, wenn eine noch nicht voll zum Zuge gekomme-

ne Ökonomieschule von sich behauptet, bessere Ergebnisse erbringen zu können, als jene,

die mit ihr konkurrieren  (einschließlich des Marxismus). Auch wenn man unterstellt, daß

die theoretische Ökonomie oft den Eindruck macht, sie sei mehr Religion als Wissenschaft,

gibt es noch genügend rationale Mittel, ihre Aussagen zu überprüfen. Eine für die Gesamt-

gesellschaft verantwortliche Wirtschaftspolitik kann sich daher nicht einfach hinter Glau-

benssätzen verbergen und die Haltung einnehmen: Was schert mich der Untergang der Ge-

sellschaft (wie in Weimar geschehen) oder was scheren mich die Arbeitslosen bei uns und

die Hungertoten anderswo (die Lage von heute); ich setze durch was ich für richtig halte,

haften brauche ich ja eh nicht für meine Fehlentscheidungen.

Ich komme nochmals auf von Berg zurück, weil sich mit seinem Buch auch die Stärken und

Schwächen der theoretischen Ökonomie verdeutlichen lassen: Wenn von Berg Professor im

beim Gauke Verlag für Sozialökonomie. 

Mein Abschied von den Grünen  - 33  -  T. A  / August 2009 / Text 75.0



Westen gewesen wäre, hätte er vermutlich in Opposition zur „herrschenden bürgerlichen

Ökonomie“ ein marxfreundliches Buch geschrieben. Er hätte auch genug Quellen gefun-

den, um dieses zu begründen. Er war aber Professor in der DDR und als solcher war er in

einem anderen geistigen Gefängnis eingeschlossen als die meisten westlichen Ökonomen –

nämlich im Marxismus und darüber hinaus in einem räumlichen Gefängnis. Beides waren

wohl die Umstände, sich genauer mit geistigen Baumaterial dieses Gefängnisses auseinan-

derzusetzen. Im Grunde zeigt er, daß die Zeit des Karl Marx durchaus auch andere Geistes-

größen hatte und daß die Zurechnung geistiger Leistungen nicht immer richtig erfolgt. Von

Bergs Buch ist ja eine Dokumentation eines geistigen Streites, in diesem Fall mit der herr-

schenden Lehre in der DDR. Und mir klingen die Worte, die ich vor Jahrzehnten in einem

Hörsaal gehört habe, in den Ohren: „Nichts fördert die Erkenntnis so sehr als ein ordentlich

geführter wissenschaftlicher Streit.“ Und Erkenntnisförderung gerade in der Ökonomie

können wir mehr als dringlich gebrauchen. Denn alle Parteien – auch die Bündnisgrünen –

glauben, mit einer Mixtur aus Zentralverwaltungswirtschaft und Marktwirtschaft, mit un-

zähligen Verboten und Bestechungen – Subventionen genannt -, mit einem willkürlichen

Nehmen und Geben von Papa Staat – den man durchaus als größten Raubritter aller Zeiten

benennen kann - könne man die ökonomischen Probleme lösen und wenigstens für die

Mehrheit der – den dann zu Dank verpflichteten - Bürger ein kleines Paradies der glückli-

chen Sklaven schaffen. Ich nenne diese Einstellung und dieses Verfahrens Sozialdemokra-

tismus.

Ich habe diesen Ismus an anderer Stelle mit dem Bild des Gutshofes darzustellen versucht:

Bevor der Gutsherr sich in die Anonymität zurückzieht, läßt er den ersten Knecht mit ent-

sprechender Wahlhilfe – zum Verwalter bestellen. Und dieser darf nun den Knechten und

Mägden Lohn und Deputat 12 zubilligen und Leistungen und Abgaben abverlangen, was er

für notwendig hält. Und das Gesinde nimmt das vorerst ohne Murren hin, weil doch der

Verwalter einer der ihrigen ist. Damit sie nicht auf die Idee kommen, selbständige Bauern

zu werden, wird ihnen eingetrichtert, daß sie keine Haftung und kein Risiko für die ökono-

mischen Verhältnisse übernehmen könnten. Das ist ein Bild von einer politischen Geistes-

haltung und nicht als Karikatur von SPD-Mitgliedern gemeint. Und nun kann man auch mit

oder bei Hermann von Berg lesend feststellen, daß die ganze Geschichte der Ökonomie ein

12 - auf dem Hof als Naturalien in der heutigen Gesellschaft als Sozialleistungen -
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Ringen um ökonomische Erkenntnisse ist. Aber von wirklichen Fortschritten oder Durch-

brüchen wie in den Natur- und Ingenieurwissenschaften kann man in der Ökonomie nur sel-

ten  etwas erfahren. Aus anderer Literatur kann man dann noch entnehmen, daß der Einsatz

richtiger Erkenntnisse – wie die durch Gesell - unterblieben ist oder unterbleibt, weil da-

durch spezielle Eifersüchteleien in der theoretischen Ökonomie oder Klasseninteressen in

der Gesellschaft negativ berührt werden. 

Franz Oppenheimer – der Lieblingslehrer von Ludwig Erhard – unterscheidet in seiner so-

ziologischen Studie „Der Staat“ die politische Ökonomie von der reinen Ökonomie (in mei-

ner Definition: von Kapitalismus und Marktwirtschaft). Und so lange sich die reine Ökono-

mie nicht durchgesetzt hätte, gäbe es auch noch keine Gesellschaft der Freien und der Ver-

fassungsstaat bliebe ein Klassenstaat. 

Von Berg 13 zitiert über Franz Mehring, der bei dem linken Flügel der Sozialdemokratie an-

zusiedeln sei, den Königsberger Gelehrten M. v. Lavergne-Peguilhens aus dessen Werk von

1838 über die Bewegungs- und Produktionsgesetze. 

Von Berg über Mehring:  
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13 Vorher geht von Berg ausführlich auf den sozialdemokratischen Publizisten Wilhelm Schulz - der von
1797 bis 1860 in Deuschland lebte - ein und sagt, daß dieser vorher, besser und über Marx hinaus
ökonomische Erkenntnisse formuliert hätte. Von Berg zu Schulz: Er verurteilt dabei den Dünkel des
weltfremden Denkens > wie er nicht selten die Jugend erfaßt, die ohne einen größeren Kurs der Erfahrung
durchlaufen zu haben, den ganzen Reichtum des Lebens in dessen Abstraktionen zu erfassen meint.<  

      Kommentar TA: Da Erfahrung sowohl Reichtum wie auch Ballast (im Sinn von Erkenntnissperre) sein
kann, habe ich mich schon in jungen Jahren gefragt, ob man mit oder ohne Erfahrung der sachlichen
Wahrheit näher kommt. Ich weiß es immer noch nicht. Mir scheint aber, daß die Entwicklung der grünen
Partei streckenweise vom unreifen Denken von Jünglingen (weiblicher und männlicher Art) geprägt war.
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Dieses Zitat ist eine gute Gelegenheit, einen Sprung in die uns näher liegende Zeit nach

dem Zweiten Weltkrieg zu machen. Von den Ordoliberalen hatte Walter Eucken klarere

Aussagen zu den Ordnungsformen der Wirtschaft  gemacht, als bis dato zu lesen waren.

Wilhelm Röpkes Gedanken kreisten um eine Wirtschaft nach menschlichem Maß, um einen

Dritten Weg. Franz Böhms 14Schwerpunkt war die Vermeidung von Vermachtung.  Alexan-

der Rüstow prägte den Begriff „Neoliberalismus“ - womit wir das Problem haben, ein Wort

für zwei unterschiedliche Begriffe zu haben, es ist wegen der Eindeutigkeit besser vom Or-

doliberalismus zu sprechen -. In der freiwirtschaftlichen Gründung „Aktionsgemeinschaft

Soziale Marktwirtschaft“ kam es dann zwischen Ordoliberalen und Freiwirtschaftlern zu ei-

ner Zusammenarbeit. Die Zusammenarbeit wurde durch Tod, Intrigen und personale Zugän-

ge mit kapitalistischer Grundhaltung beendet, bevor sie Früchte tragen konnten und Ludwig

Erhard hatte wegen seiner freiwirtschatlichen Ambitionen in der eigenen Partei Schwierig-

keiten.  Die Begriffsprägung Soziale Marktwirtschaft wird Alfred Müller-Armack zuge-

schrieben. In seinem Buch „Wirtschaftslenkung und Marktwirtschaft“ habe ich den Begriff

nicht gefunden oder überlesen, bringe hier aber ein Zitat aus dem 14. Kapitel  Abschließen-

des:
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(S. 154)

Und zum umstrittenen Mindestlohn sagt Müller-Armack:
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14 Siehe dazu auch das Heft 277/278 der Fragen der Freiheit mit dem Titel „Keine private Macht in einer
freien Gesellschaft“
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Aus: Ludwig Erhard / Wohlstand für alle / Bearbeitet von Wolfram Langer

1957 S. 195
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(Entnommen: Fragen der Freiheit I – II / 2006 www.sffo.de )

Es folgt ein Auszug aus:  „Freiheit? Die zentrale Frage im politischen Ringen um eine gerechte Sozialord-

nung“, von Ernst Winkler, zuerst als Sonderdruck der Fragen der Freiheit erschienen, 

dann als Heft I – II / 2006 Nr. 273/4
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Es folgen ein paar Auszüge aus: „Die Lehre von der Wirtschaft“ von Prof. Dr. Wilhelm

Röpke, 1961. Wenn man bedenkt, daß Röpke sein Buch 1937 geschrieben hat und an der

Zensur vorbei veröffentlichen konnte und die Lage, die er beschreibt heute noch so ähnlich

ist, da darf man doch fragen, ob die Wirtschaftswissenschaft – und auch die Wirtschafts-

und Forschungspolitik - zwischenzeitlich einen langandauernden Schlaf genossen hat.
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Aber die Verwirrung, von der auch Röpke berichtet, geht nach dem Krieg weiter. Schon

1951 ist zu hören und zu lesen:
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(Aus: Magna Charta der sozialen Marktwirtschaft, Tagungsprotokoll, 1951,
Otto Lautenbach in der Begrüßung)
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(Aus: Magna Charta … Beitrag: „Magna Charta der Sozialen Marktwirtschaft“ Otto Lautenbach, S. 51)

Hermann von Berg schreibt: 
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Der Begriff Soziale Marktwirtschaft mußte entgegen den Intentionen seiner Autoren dafür

herhalten, eine Mischung aus Privat- und Staatskapitalismus zu etablieren und aufrecht zu

erhalten. Aus einem glaubwürdigen Programm Wohlstand und Freiheit für alle wurde eine

Rechtfertigungsideologie für die Verwerfungen in der Einkommens- und Vermögensvertei-

lung, für die Konzentrationsprozesse und Unausgeglichenheit auf den Arbeitsmärkten. Das

Soziale verkam zu Zwangkollektiven in den sozialen Sicherungssystemen. Und die Freiheit

im Bildungwesen blieb wie bei den Nazis ein Bildungskommunismus, dem sich keiner ent-

ziehen kann und die Freiheit der Kultur übt sich in einem Schlangestehen an staatlichen

Kassen und zwar mit der Ungewißheit, ob für das eigene Anliegen noch etwas übrig ist.

Wenn heute unsere Bundeskanzlerin, Angela Merkel, die Wortkombination „Soziale Markt-

wirtschaft“ ohne Begriffsklärung für sich als politische Zielgröße beansprucht, weiß sie
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nicht wovon sie redet oder sie weiß Bescheid und ist eine Lügnerin. Es gibt im Bundestag

keine Partei, die die Soziale Marktwirtschaft vertritt, auch die FDP halte ich für eine antili-

berale Vereinigung. Die Ökonomie, die bei uns betrieben wird, hat mehr Ähnlichkeit mit

der NSDAP- oder der SED-Wirtschaft als mit dem was mit Marktwirtschaft gemeint ist. 

Auch wenn die Bündnisgrünen die Beifügung Sozial bei der Marktwirtschaft gegen Ökolo-

gisch ausgetauscht hat, besagt das nicht, daß sie die Grundlagen für eine funktionierende

Marktwirtschaft schaffen, sondern nur, daß sie den Staatseingriffen in der Wirtschaft nur

ein anderes Programm unterlegen wollen.

Wenn die Marktwirtschaft als politische Zielgröße anvisiert wird, muß man erst einmal ihre

Elemente der kybernetischen Steuerung benennen, dann das System von seinen Mängeln –

die in der Vergangenheit seine Leistung gemindert oder es ganz zum Absturz gebracht ha-

ben – befreien. Um eine Zielsicherheit zu erreichen, wäre es dann erforderlich zu erkennen,

was die Marktwirtschaft als Ordnungs- und Steuerungssystem denn vom Kapitalismus als

Überlagerungssystem, das sich aus Nichtleistung ernährt, unterscheidet. Dann wären wir

bei der Natürlichen Wirtschaftsordnung von Silvio Gesell, die ein Programm zur Errei-

chung des runden Laufs der Marktwirtschaft ist und gegen das die politische Klasse – ein-

schließlich der Grünen – einen unverständlichen ideologischen Kampf führt und zwar ohne

Rücksicht auf die Menschen, die sie wählen sollen. Die Wahlkämpfer aller Partei machen

sich so selbst zu Lügnern und zu Saboteuren des Wohlstands der Nation(en).

Der grüne neue Gesellschaftsvertrag

Dieser Titel klingt gut und ist doch nur wieder eine Lüge. Ein Vertrag, der kein Diktat sein

soll, kann nur zwischen verschiedenen Vertragsparteien zustande kommen, die in ihren Ent-

scheidungen frei und  rechtlich gleichrangig sind. Welche politische Instinklosigkeit offen-

bart hier aber die grüne Partei, wenn sie sich anmaßt, Vertragspartner der deutschen Gesell-

schaft zu sein. Soll der von den Grünen angebotene „Gesellschaftsvertrag“ für die Gesamt-

gesellschaft dadurch zu Stande kommen, daß bei einer möglichen Wahlbeteiligung von 60

% der Wähler etwa 10 % für die Bündnisgrünen stimmen?

Wenn überhaupt ein Vertrag zwischen den Mitgliedern einer Gesellschaft denkbar ist, dann

hat dieser Vertrag die Form einer Verfassung.  Aber von der Verfassungsgebung war das

Volk nach dem Zusammenbruch des nationalsozialistischen Reiches ausgeschlossen. Aber
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immerhin war im Art. 146 GG das Versprechen enthalten, dem Volk sein Recht nicht ewig

vorzuenthalten.
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Aus der Präambel ist zu entnehmen, daß das Grundgesetz als Übergangslösung bis zur Ver-

einigung Deutschlands verstanden wurde. Das juristische Hinbiegen der Vereinigung nach

dem Artikel 23 bleibt nach der Logik von Artikel 146 ein Grundgesetzverrat und ein dem

Volk vorenthaltenes Recht, welches erst ermöglicht,  eine Regierungsform eine Demokratie

zu nennen. Den Verfassungsauftrag könnte man dann noch als offen und die Verfassungs-

wirklichkeit als Nicht-Verrat bezeichnen, wenn die Politik davon ausgeht, daß es in Rich-

tung Osten noch etwas zum Wiedervereinigen gäbe. Das wäre aber ein Widerspruch zu Ver-

trägen und anderen Verpflichtungen, die deutsche Regierungen eingegangen sind.

Für mich ist klar – bei allem Respekt für die handelnden Personen – Deutschland kann un-

ter den gegebenen Umständen nur verfassungs- und demokratiefeindliche Parlamente und

Regierungen haben. Es wäre an der Zeit, daß die politischen Parteien - vorne weg die CDU/

CSU und die FDP – diesen Zustand heilen. Das Betrübliche ist, daß DIE GRÜNEN - deren

Gründungsmitglied ich bin - dieses böse politische Spiel auf Bundes- und Landesebene mit-

gespielt haben.  Es zeigt sich auch hier, daß Machterlangungs- und Machterhaltungsgründe

nicht nur bei den schon vorher etablierten Parteien sondern auch bei den Grünen wichtiger

sind als ein korrektes Verfassungsverfahren. Oh ja! Auch bei den Grünen haben ein paar

Widerstand geleistet. 15 Ich denke insbesondere an Wolfgang Ullmann. Siehe dazu die fol-

genden Links: http://www.dhm.de/lemo/html/biografien/UllmannWolfgang/index.html  und

http://www.berlinonline.de/berliner-zeitung/archiv/.bin/dump.fcgi/1999/0818/none/0009/index.html

Ich schätze unsere heutige Finanz- und Wirtschaftskrise so ein, daß sie ebenfalls eine Folge

des Verfassungsverates unserer politischen Klasse ist, weil mit einer der Idee von einer De-

mokratie und der Würde des Volkes entsprechenden Verfassungsdiskussion wir auch eine

Strukturordnung der Ökonomie geschaffen hätten, die solche Fehlleistungen der theoreti-

schen wie praktischen Ökonomie, wie wir sie heute erleben, unmöglich gemacht hätte. Die

Grünen, die als Geburtshelfer einer neuen Zeit gegründet worden sind, haben sich als

15 Siehe auch meine Beiträge 9.0 bis 11.1
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Bremsklotz entwickelt. 

In dem „Gesellschaftsvertrag“, der den Grünen Wählerstimmen bringen soll, stehen natür-

lich auch Sätze, die ich unterschreiben kann. Ich kritisiere auch weniger das gute Wollen

der Grünen, als vielmehr die Agenda,  die Mängel in dem Notwendigen. Der Text der Kopf-

zeile des Programms lautet: „Aus der Krise hilft nur grün“, ehrlicherweise müßte sie lauten:

„In der Krise bleiben ihr mit unseren Konkurrenten und leider auch mit uns!“

Ich will nun nicht die einzelnen Punkte des Programms auf Sinn und Unsinn abtasten, son-

dern mich auf wenige Punkte beschränken. Schon der Untertitel „Klima * Arbeit + Gerech-

tigkeit * Freiheit“ läßt böse Interpretationen zu: „Unabhängig davon, ob der Klimawandeln

im langfristigen Schwankungsbereich liegt oder nicht, ist er unser Thema, dem wir die Ar-

beit (auch als Zwangsarbeit) unterordnen. Die Gerechtigkeit gewähren wir, in dem jeder

eine gleiche Portion Brosamen, Krümel erhält und die Freiheit belassen wir den Bürgern,

bei der Wahl mit welchem Bein sie zuerst aus dem Bett steigen.“ Das Bild ist überzeichnet,

gibt aber wieder, was die Parteien – also auch die Grünen – heute wollen.

Das Programm hat ja nicht nur ein Sachregister, sondern als PDF-Datei auch eine Such-

funktion. Ich gebe also mal einige Begriffe ein, die ich für wichtig halte:

a) Kapitalismus: Der Begriff kommt auf Seite 39 nur als Casino-Kapitalismus vor. Der Ca-

sino-Kapitalismus ist aber nur eine Sonderform des Kapitalismusproblems. Die Autoren

wollten sicher ein Reizwort vermeiden, denn mit ihrem Werk wollen sie doch in erster Li-

nie Stimmen für die Grünen einwerben und weniger gesellschaftliche Probleme lösen. Aber

etwas, was Kriege und Revolutionen auslöst, die Menschen um ihr kleines Glück bringt

und andere vor Hunger oder mangels Wasser sterben läßt, kann man doch nicht so stiefmüt-

terlich (oder verschleiernd) behandeln, wenn man die Gesellschaft neu gestalten will. Aber

was hier als intelektuelle Drückebergerei erscheint, kann auch die Folge einer abgeblockten

Klärung sein. Wenn der Begriffe des Kapitalismus als Überlagerungssystem, das arbeitslo-

ses Einkommen ermöglicht, nicht von der Marktwirtschaft als dezentrales Koordinierungs-

und Kooperationssystem unterschieden werden kann und darüber hinaus die Zentralverwal-

tungswirtschaft als politisches Ziel nicht opportun ist, dann schweigt man natürlich besser

zu diesem Thema. 

Dem Kapitalismus muß natürlich der Zins folgen, der auch als Rendite und mit anderen Be-
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zeichnungen 1/10 der Bevölkerung reicher und 8/10 ärmer macht und eine unheimliche

Wirkung auf den konjunkturellen Verlauf der Wirtschaft hat. Er ist der Sprengstoff im Kapi-

talismus. Die Zinslast, die der einzelne als Kostenbestandteil in den Preisen tragen muß, be-

läuft sich auf 30 – 40 % seines Einkommens, tendenziell mit der Alterung einer Wirtschaft

- wegen der zunehmenden Bildung von Kapitalbildung, das auch verzinst werden will -

steigend. Hier sollten die grünen Vielversprecher endlich einmal die Arbeiten ihres Grün-

dungsmitgliedes Helmut Creutz zur Kenntnis nehmen. „Das Geld-Syndrom – Wege zu ei-

ner krisenfreien Marktwirtschaft“ und „Die 29 Irrtümer rund ums Geld“. Aber auch der

Zins als Wachstumsdruck ist in seiner Destruktion nicht zu unterschätzen. Aber das Wort

Zins kommt in dem Programm nicht vor. Vielleicht liegt es daran, daß Jürgen Trittin, die

Freiwirtschaftler als Zinsknechte tituliert haben soll. Um sich nicht selbst berichtigen zu

müssen, läßt man das Thema besser. Ich verlasse das Thema aber noch nicht, sondern  über-

nehme aus meinem Text „Ich bin ein Täter – Du bist ein Täter ...“ (S. 25) den folgenden

Ausschnitt: 
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Die Schlüsselbegriffe aus der Gründerzeit der Grünen „Dezentralität“ und „Parlamente der

Betroffenen“ als Umschreibung von Gruppenautonomie kommen nicht vor. Das waren aber

wichtige Ansätze, um durch neue Formen der Solidarität die Zwangkollektive im sozialen

Sicherungsnetz auflösen zu können.

  

Das Wort Ausbeutung kommt im Register auch nicht vor, im Text immerhin in Verbindung

mit der Forderung nach einem Mindestlohn. Aber auch die Gutverdienenden werden sys-

tembedingt ausgebeutet. Und in Zeiten der Unterbeschäftigung steigt der Kapitalanteil am

Volkseinkommen ganz automatisch zu Lasten des Arbeitseinkommens.

Die Marktwirtschaft kommt als grüne Marktwirtschaft vor; darauf gehe ich zuletzt ein, weil

die Stellungnahme etwas umfangreicher wird. 

Schwarzarbeit ist der nächster Begriff. Dazu gibt es einen eigenen kurzen Abschnitt:
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Ob es für die 200.000 neue Jobs eine solide Berechnungsgrundlage gibt oder ob es sich nur

um eine Propagandazahl handelt, ist hier nur eine zweitrangige Frage. Aber daß in einem

grünen Programm steht, daß die Schwarzarbeit legale Beschäftigungen verhindert und das

die Grünen sie daher bekämpfen wollen, ist schon beschämend. Die Arbeit ist das natür-

lichste in der Welt, sich und die seinen zu ernähren und darüber hinaus, sich selbst zu ver-

wirklichen. Daß die Arbeit überhaupt kriminalisiert werden kann, ist eine ethische Verir-

rung. Daß die Arbeitsplätze von der Polizei oder polizeiähnlichen Kräften nach Schwarzar-

beitern durchsucht werden, gehört in die Kategorie der Arbeitsweisen totalitärer Staaten.

Überall in der Welt, wo es Schwarzarbeit gibt, liegen garantiert ordnungspolitische Verir-

rungen vor. Zu Zeiten der Sowjetunion wurde Schwarzarbeit mittels Schwarzmärkte auch

immer als Beweis für die dortigen Systemfehler benannt. Warum soll das bei uns anders

sein? Einmal ist es so, daß die staatlichen Abgaben die reguläre Arbeit so teuer machen, daß

ein Arbeitnehmer-Handwerker oder auch die Normalhaushalte sich selten einen regulären

Handwerker für eine Reparatur etc. leisten können, zum anderen ist das Vorteilnehmen im

Regelfall eine Steuerungsgröße in der Marktwirtschaft. Das Ausschalten dieses Vorteilneh-

mens ist keine Schwierigkeit, wenn es ethisch einsichtig ist. Aber in zunehmenden Maße ist

die Kehrseite des Melkens des Steuerzahlers durch den Staates (mit Unterstützung der poli-

tischen Parteien) die Verweigerungshaltung der Bürger gegen diese Ausbeutung durch den

Staat. In den deutschen Parlamenten und Regierungen glaubt man immer noch, durch im-

mer mehr Gesetze und Verordnungen die Gesellschaft so lenken zu können, wie angst- und

herrschaftsbesessene Politiker es für richtig halten. Aber es ist eine alte Weisheit, daß es

umso mehr Gesetzesübertreter gibt, je mehr Gesetze es gibt. 
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Es ist ja merkwürdig, daß der Name Pestalozzi bei mir in Verbindung mit dem Thema

„Schwarzarbeit“ auftaucht. Wenn man die Biographie Johann Heinrich Pestalozzi (1746

– 1827) < http://ihbf.phzh.ch/webautor-data/93/Biographie.pdf   /// Pädagogische Hochschule Zürich / 

Institut für Historische Bildungsforschung Pestalozzianum / http://bildungsforschung.phzh.ch > 

liest, ging es Pestalozzi wenigstens bei den armen Kindern darum, diese in die Lage zu ver-

setzen, sich ihren Lebensunterhalt selbst zu verdienen und nicht wie der heutigen Politik,

sich genügend Bedürftige als Objekt ihrer Politik zu erhalten. Aber aus der Biographie wird

deutlich, daß auch diese historische Persönlichkeit für einen geistigen Entwicklungsprozeß

auf dem Hintergrund der Spannung zwischen Individuum und Gesellschaft steht. 

Der Namen Pestalozzi ist in jedem Fall für eine Überleitung zur Bildungspolitik geeignet.

Außer dem alten Pestalozzi gibt ja auch noch den Zeitgenossen Hans A. Pestalozzi, der

Aussteiger (ebenfalls Schweizer) , der zum geistigen Umfeld der Gründung der Grünen ge-

hört. Ich habe damals im Großraum Hannover einen Vortrag von ihm gehört. Neben der

Tastatur meines PCs liegt der Titel von ihm „Nach uns die Zukunft – Von der positiven

Subversion“, 1979/1983, gleich mit drei Begleitworten von Frederic Vester, Robert Jungk

und Herbert Gruhl. Ich schlage das Buch auf und finde gleich eine Stelle, die mich inhalt-

lich hier umtreibt:
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Daß die Freiheit nicht mehr vor den staatlichen Übergriffen geschützt werden müssen, ist

eine Aussage meines Stichwortgebers, die ich nicht teile. Ich kann diese Aussage jetzt nicht

an dem Gesamttext überprüfen. Vielleicht teilt H.A. Pestalozzi auch nur die Meinung, die

häufig zu hören ist, daß der heutige Staat von der Wirtschaft geschluckt worden ist.

Bei der Eingabe folgender Stichworte in die Suchfunktion zur Programm-PDF-Datei erga-

ben folgende Stichworte folgende Treffer:

Bildungsfreiheit -  keine Treffer
Freie Schulen - kein Treffer

Schulzwang / -pflicht - keine Treffer
Hochschulautonomie - kein Treffer
Stiftungshochschulen - kein Treffer
Kindergärten – ein Treffer, Seite 102

Liest man die Aussagen zur Bildungspolitik, dann ist von dem bildungspolitischen Auf-

bruch in das Land der Freiheit – ursprünglich gefördert durch die Thematisierung in den

Hochschulen, durch die Alternativbewegung und auch durch die damalige Lehrerarbeislo-

sigkeit – nichts mehr zu spüren. Die Sozialdemokratisierung der Bildungspolitik der Grü-

nen ist voll gelungen. Die Bildung bleibt in den Klauen  der Parteien und der Staatsbürokra-

tie.

Im August 1949 veröffentlichte Friedrich Salzmann, ein Landsmann der beiden Pestalozzis,

sein Buch „Bürger für die Gesetze“. Auf der Titelseite des Schutzumschlages steht

geschrieben: 
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Am Anfang des ersten Kapitels „Um was es geht“ ist zu lesen:
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Es gab Anfang der 80er Jahre die von Bernhard Bartmann initiierten grünen Regensburger

Bildungskongresse, in der die Freiheit der Bildung und Freie Schulen ein zentrales Thema

waren. Die erste Ablage in meinem Ordner dazu enthält das „Grundsatzreferat zum Bil-

dungspolitischen Kongreß der bayerischen Grünen vom 17.- 19. September (82); Regens-

burg. Referent: Prof. Dr. Peter Paulig, Kath. Universität Eichstätt, Bundesvorsitzender der

Aktion  Humane Schule.“ Ich denke, es würde lohnen, das ganze Referat nochmals zu le-

sen. Hier nur drei Ausschnitte zu den Themen: Lehrergängelung, Unfähigkeit der Kultusbü-

rokratie und der Unmöglichkeit, mit einer kommunistischen / faschistischen Bildungsorga-

nisation befriedigende Ergebnisse zu erzielen (Wobei die Kennzeichnung des Systems mein

bitteres Urteil ist.):
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Zum Tag der deutschen Einheit, dem 3. Oktober 1990 erhielt ich von Bernhard Bartmann

einen „Antrag an die gewählte Vertretung des deutschen Volkes“ zur Neufassung des Art. 7

GG: 
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Nun: Durchgesetzt hat sich bei den Grünen wie bei den anderen Parteien. „Was Ihr zu ler-

nen  habt, daß bestimmen wir. Und wenn Ihr Euch dem Schulzwang - den wir euphemis-
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tisch die Schulpflicht nennen – ausweicht, dann holt Euch die Polizei und Eure Eltern müs-

sen vor dem Richter erscheinen.“

Auch an dieser Stelle wird deutlich, daß bei den Bündnisgrünen wie bei den anderen Partei-

en „Freiheit“ nur als Sand in den Augen der Wähler benutzt wird. Eines der letzten Infor-

mationsblätter, die ich von Bernhard Bartmann erhalten habe hat folgenden Inhalt. (Die

Antwortspalte lasse ich weg, weil die Anschrift nicht mehr stimmen dürfte. Aber es ja die

Kontaktsuche über das Internet möglich.)
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18 Die FdF werden vom Seminar für freiheitliche Ordnung herausgegeben. www.sffo.de
„Die Ziele des Seminars für freiheitliche Ordnung und der Fragen der Freiheit, wie sie schon den Gründern
vorschwebten, lassen sich, in den Worten unseres Prospekts Ziele und Angebote, in Anlehnung an die Ideale
der Französischen Revolution wie folgt charakterisieren:
Freiheit als Ordnungsprinzip der Kultur, der Wissenschaft, Kunst und Religion sowie des gesamten Bildungs-
wesens.
Gleichheit  als Ordnungsprinzip des Rechtslebens in der menschlichen Gesellschaft, der Bürger- und Men-
schenrechte, der demokratischen Mitwirkung an der staatlichen Willensbildung und der privaten Vertrags- und
Vereinigungsfreiheit in Kultur und Wirtschaft.
Brüderlichkeit  als Ordnungsprinzip eines ausbeutungsfreien, mitmenschlichen Wirtschaftslebens und einer
Einkommens- und Vermögensverteilung, die alle teilhaben lässt an der Produktivität unserer Natur und unse-
rer arbeitsteiligen Wirtschaft.“ (S. 7)
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Ich beende das Thema Bildungspolitik mit einem eigenen Beitrag. Das heißt, vom Beenden

im strengen Sinn kann ich nicht sprechen, weil unsere Finanz- und Wirtschaftskrise und un-

sere Desorientieung in Bezug auf Ordnungsformen Wirtschaft auch ein Ausdruck des Ver-

sagens der Bildungs- und Forschungspolitik ist. Ich lasse meinen eigenen Beitrag folgen. Er

steht auch schon an anderer Stelle, gehört aber auch hier her:
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Das diese Thesen auf dem Bildungskongreß 1984 Zustimmung fanden und dann ganz aus

„Versehen“ im Tagungsprotoll nicht aufgenommen wurden, kann nur jemanden wundern,

der Parteien noch nicht konkret erlebt hat. Nun fällt mir auf, daß ich das Thema Bildungs-

politik doch noch nicht abschließen kann. Der Kindergarten steht ja noch auf meiner Liste. 
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In den wenigen Sätzen steckt schon ein ganzes (verlogenes) Gesellschaftsprogramm. Das

Verlogene ist dabei keine bewußte Lüge, sondern die Konsequenz aus einem ideologischen

Tunnelblick. Da die Ungerechtigkeit, die sich im Zins und in der Bodenrente offenbart von

den lieben (bald nicht mehr) Parteifreunden geleugnet oder ignoriert wird, kann im Aussa-

gezusammenhang Gerechtigkeit nur verstanden werden, als ein Zugriff auf die Arbeitsein-

kommen, denn die Kapitaleinkommen sind auch für sozialistische Politiker tabu oder nicht

greifbar. Nun mag es sein, daß es bei den staatlichen Angestellten und Beamten Einkom-

men gibt, die nicht der Leistung der Bezugsempfänger entspricht. Ich kenne aber keine Me-

thode, die überbezahlten Mitschwimmer in den Tarifverträgen der Öffentlichen Hand her-

ausgefischt und abgemolken werden können. Die Personen, die in privatwirtschaflichen Be-

trieben mehr verdienen, müssen i.d.R. auch mehr leisten und warum glaubt man nun, daß es

gerecht wäre, daß diese mehr zur Kita- und Hortfinanzierung beitragen sollen, besonders

dann, wenn sie dort keine eigenen Kinder unterbringen? Soweit es sich um höher verdie-

nende Frauen handelt, müssen diese ihren höheren Verdienst häufig mit Kinderlosigkeit

oder eingeschränkter Kinderzahl erkaufen. Ist das ein Tatbestand, der durch höhere Steuern

bestraft werden muß? Die freiwirtschaflichen Grünen haben von Anfang an gesagt, daß  die

Leistung, Kinder zu gebären und aufzuziehen, den Müttern (oder den Stellvertretern entgol-

ten werden muß. Dieses Geld soll aber nicht den allgemeinen Steuertopf entnommen wer-

den, sondern aus dem Topf, in dem die Bodenrente nach einer Boden(rechts)reform fließt.

Nicht nur, daß den meisten Grünen die Bodenreform ein Fremdwort ist (Ich komme darauf

zurück.), sondern wir wurden auch noch verhöhnt, weil uns unterstellt wurde, daß wir die

Frauen nur noch als Gebärmaschienen sehen würden. 

Wenn die Grünen die Ergebnisse von Kindererziehung und -bildung unabhängig von Her-

kunft und Geldbeutel der Eltern machen wollen, dann müssen sie alle Eltern in ein Pro-
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krustesbett  stecken; aber nicht nur in Bezug auf Einkommen, Gewohnheiten, Geschmäcker

und Werte, sondern auch aufgrund von Vorstellungen, wie Kinder sein und werden sollen. (

http://de.wikipedia.org/wiki/Prokrustes ) 

Eine durchlässige Gesellschaft, deren Nichtvorhandensein mir in jungen Jahren zu schaffen

gemacht hat und die Ralf Dahrendorf schon in den 70er Jahren beklagte, kann man weder

durch Wunschdenken noch durch ein rigides Normenkorset schaffen, sondern nur durch

eine Vielfalt gesellschaftlicher Erscheinungsformen, wo jeder nach Möglichkeit das findet,

wonach sein Herz sich sehnt oder was seinem Charakter entspricht. Noch ein Wort zur Inte-

gration: Natürlich dürfen wir erwarten, daß ein Fremder, der ein Einheimischer werden

will, sich die Dinge aneignet, die zur Integration notwendig sind. Die Integrationsleistung

verursacht aber auch Kosten. Und die Kosten müssen auch hier denjenigen zugerechnet

werden, die den Nutzen davon haben. Also ist es wichtig, daß die Eltern von zugezogenen

Kindern die Möglichkeit erhalten, eine ertragreichen Erwerbsarbeit nachzugehen, damit sie

die Kosten tragen können. Nebenbei: Das Integrationsverlangen darf die Identität der Zuge-

reisten nicht zerstören. Bei Franz Oppenheimer habe ich gelesen, daß die Juden die Ghettos

gebildet hätten, um ihre Kultur zu bewahren (Und das ist das Gegenteil von Ausschluß

durch die Stammbevölkerung und auch von Zwangseingliederung.).
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Wenn Eltern, Kitas, Krippen und Schulen sich individuell nach Ort und gewähltem Typ der

Institution gegenseitig abstimmen, ist das sehr vernünftig, aber als staatliche Forderung

klingt der obige Passus nach einem SED-Programm. Fühlen die Gründen sich schon so sehr

als Staat, daß sie sich in der Kunst des Manipulierens beweisen müssen. Aber der Freiheits-

funke ist ja nicht nur bei den Grünen erloschen, sondern bei allen Parteien im Bundestag,

die uns (formal als Demokraten) beherrschen.  Bei den vielen Diskussionen um die Kin-

derkrippen habe ich nicht einmal vernommen, daß eine Partei empfohlen hätte, aus den

Kindergärten und Kinderkrippen selbständige, autonome kulturelle Unternehmen zu ma-

chen.  Es wäre eine Chance für ein bißchen Dezentralität, für das Vertrauen in die eigenen

pädagogischen und ökonomischen Fähigkeiten einer nicht kleinen Gruppe von Menschen
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gewesen. Ich halte die Erzieherinnen, Erzieher und Eltern für klug genug, einen Kindergar-

ten als Genossenschaft oder Stiftung zu führen. Ich habe schon in den 70er Jahren empfoh-

len, den Eltern für eine revolvierende Finanzierung der Gebäude und des Inventars durch

Bausparverträge (heute auch Risterverträge) zu ermöglichen. Aber es scheint, daß auch hier

die Eltern und Erzieherinnen für zu dumm und unmündig eingestuft werden und daß bei

solch einem Verfahren die Bürokratie mit ihrer Kontrollmanie, die Mitsprache der Unkun-

digen in den Parlamenten (auch der kommunalen) und die Zwangsbeglückung durch den

Staat zu kurz gekommen wäre. 

Aus der Grüne neue Gesellschaftsvertrag
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Das hört sich alles gut an. Nur bei einem genauen Hinsehen sind die Aussagen auch

schwach. Da heißt es z. B. 
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Die heutigen Grünen sind das Ergebnis von Denkverboten. Seit der Gründung wurden im-

mer wieder Denkweisen herausgebissen oder kaltgestellt. Die Grünen operieren heute mit

seichten Denkgeboten. Wie wollen sie so ein neues Fundament der Wirtschaft konstruieren

und bauen?
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Warum wurde der nicht schon vor 30 Jahren eingeleitet?
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Auch das hört sich gut an. Die Marktwirtschaft - nach den Prinzipien der Natürlichen Wirt-

schaftsordnung ausgebaut - erfüllt diese Forderung. Die tonangebenden Grünen, einschließ-

lich des Spitzenkandidaten, Jürgen Trittin, haben dieses Modell – also ihre eigene Zielset-

zung  - jahrelang bekämpft. 
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Da die Zukunft immer ungewiß ist, ist es besser, sich um die Gegenwart zu kümmern. Ich

bin in einer Gegend groß geworden, die wurde erst durch den Kanalbau besiedelbar. Der

Bau der Kanäle wurde schnell durch den Bau der Schienen abgelöst. Und die Schiene wur-

den durch die Straßen entwertet. Fast alles in einem Zeitraum von einer Generation. Wie

viele Bauten und Institutionen finden schon nach einer Generation keinen Zuspruch mehr.

Wir sollten uns darauf konzentrieren, die Dinge für uns und jetzt vernünftig und ansehnlich

zu gestalten. Daßs wir dabei über unseren Tod hinaus denken, sollte zur allgemeinen Ge-

wohnheit werden. Wenn die heutige Politik von Investitionen in die Bildung spricht, dann

meint sie, in den Bildungskommunismus und das ist gegen den Gründungsgeist der Grünen

und eine Verbiegung des Grundrechtekatalogs.

Die Sozialpolitik mag weiterhin zuständig sein für die Menschen, die nicht leisten können,

sollte aber das, was wir unter Nächstenliebe verstehen nicht unmöglich machen. Für dieje-

nigen, die das erarbeiten, wovon Sozialpolitik sich nährt, muß der soziale  Ausgleich durch

die Überwindung von struktureller Ausbeutung geschaffen werden. Hier wird eine Umver-

teilungspolitik zwar die Bürokratie fördern, aber nie ihr Ziel erreichen.
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Wenn ein heutiger Wirtschaftspolitiker – egal von welcher Partei – von Leitplanken spricht,

dann kommen am Ende sehr schnell Leidplanken heraus. Die ganze Marktwirtschaft ist

heute ein Zerrbild von Marktwirtschaft. Wenn man „grüne Marktwirtschaft“ im Zusammen-

hang mit der Alltagspolitik und den grünen programmatischen Aussagen liest, dann ist der

Begriff nur eine Falsch-Etikettierung für eine unsystematische staatliche Entreicherungs-

und Bereicherungspolitik. Das Grüne daran ist in diesem Fall, daß dem Programm andere

Gegenstände und Personen hinterlegt werden. Wir freiwirtschaftlichen Grünen haben von

der Gründung der Partei an beschrieben, welche institutionellen Veränderungen vorgenom-

men werden müssen, damit die Märkte funktionieren können. Die Ernte war Hohngelächter.

Der Begriff Geldreform kommt in dem grünen Programm nicht vor. Ein wesentlicher Be-

standteil der Geldreform ist eine neue Form der  Umlaufsicherung des Geldes, die die de-

struktiven Formen der schleichenden Inflation und des Zinses ablösen und eine Deflation

vermeiden soll. Die Grünen wie auch die anderen Parteien, die Parlamente wie auch die

Ministerien, haben sich bisher geweigert, mehr als Vorurteil zu tradieren und sich ernsthaft

damit zu befassen. Versuche über das Petitionsrecht, das Thema in den Bundestag zu trans-

portieren, wurden jedes Mal abgeblockt.  Daß hier überhaupt ein Problem liegt, wurde als

Spinnerei abgetan. Die heutige Krise beweist, daß das ein Irrtum war. 

Dabei liegen die Dinge ganz einfach, Vollbeschäftigung kann es nur geben, wenn das Ein-

kommen, das in der Produktion entsteht, zur Nachfrage wird (saysche Theorem), damit die

Märkte geräumt werden. Bei Nichträumung muß die Produktion gedrosselt werden mit der

Folge der Unterbeschäftigung (Arbeitslosigkeit). Da das Einkommen und die Nachfrage

sich in Geld ausdrücken, kann das Einkommen nur zur Nachfrage werden, wenn der Geld-

kreislauf nicht zum Teil oder ganz unterbrochen wird. Die Störungen, die hier auftauchen,

sind jenigen,  die von Gesell und Keynes lokalisiert wurden. Die Analyseergebnisse sind

ähnlich, die Therapien unterschiedlich. Daß hier tatsächlich Störungen vorliegen, zeigen

folgende zwei Meldungen: 

Die Hannoversche Allgemeine Zeitung meldet am 20. Juli 2009 „Auch heute noch sind ins-

gsamt 13,7 Milliarden D-Mark in Münzen und Scheinen im Umlauf.“ Wobei der Begriff

Umlauf nicht richtig gewählt ist, weil es eben nicht umläuft, sondern sich in Horten befin-

det oder sich nur in irregulären Kreisläufen befindet. (Horten ist aber �  Sparen ; Sparen ist
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eine befristete Übertragung von legitimen Ansprüchen an den Markt auf andere (Schuld-

ner.) Die Zweite Nachricht:
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Was nützt es also, wenn immer neues Geld in den Kreislauf gepumpt wird, ohne daß es

Nachfrage wird, aber die Gewißheit in sich birgt, später inflationär zu wirken.

oooooo

Im Heft 6 vom 15. März 1980 der ZEITSCHRIFT für das gesamte KREDITWESEN war
zu lesen:
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Und ähnliches passiert jetzt, weil die deutsche Wirtschaftswissenschaft geschlafen hat. (Die

Aussage ist natürlich nicht wörtlich zu nehmen.) 
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http://www.tristan-abromeit.de/pdf/63.0%20Dokumentation_Fehlschlag.pdf

Ein weitere Wissenschaftler, der sich mit dem Thema beschäftigt, ist �	�8	��-<��������
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Das nächste Stichwort: Bodenreform kein Treffer im grünen Programm. Das ist dumm, be-

schämend und eine Disqualifikation im Rennen um Mandate. Daß das Thema bei den ande-

ren Parteien auch so stiefmütterlich behandelt wird, ist kein Grund zur Entschuldigung. Die

FDP drückt sich seit eh vor dem Thema, die SPD hat es aus Machterhaltungsgründen in die

programmatische Rumpelkammer gestellt und eine große Mehrheit kennt das Zitat von

Konrad Adenauer nicht: 
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Ein Winston Churchill wußte noch:
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=Hier übernommen aus einem anderen Text von mir.>

Bei den Bodenrechtsproblemen ist es so wie bei den Geldproblemen, sie sind so selbstver-

ständlich geworden, daß man sie nicht mehr im Alltag wahrnimmt. Ich empfehle zur Ver-

deutlichung, sich klassische Western anzuschauen, da geht es um Weide-, Wege-, Wasser-

und Schürfrechte. Heute kommen dazu Fischrechte in den Weltmeeren, Überflug- und Lan-

derechte und vor allem Emmissionsrechte als Unterthemen des Bodenrechts. Daß die

Rechtswissenschaft und die Sozialwissenschaften einschließlich der Ökonomie das Thema

nur noch unter „ferner liefen“ abhandeln, ist eine Schande der Professoren, die zur Aber-

kennung ihres Titels führen sollte.

Die Behandlung des Bodenrechts im Vereinigungsprozeß läßt an die Mafia denken. Eine

sich als ökologisch verstehende Partei, die ohne Aussagen zum Bodenrecht die Gesellschaft

gestalten will, ist mit einem Autofahrer zu vergleichen, der mit leerem Tank glaubt, eine

Kontinentrundfahrt machen zu können. 

Eine Marktwirtschaft ohne Privateigentum ist wegen der damit verbundenen Verfügungs-

und Haftungsrechte nicht möglich. Aber das Bodenrecht provoziert geradezu die Frage:

Welche Güter den Charakter von privaten Eigentumsrechten haben können. Die Logik des

Leistungsgedanken und auch die christliche Soziallehre sagt: Eigentum kann nur erworben

werden durch eigenes Tun. Die Erde mit allen Bestandteilen ist eine Bedingung (nicht nur)

des menschlichen Lebens und kann deshalb kein Eigentum sein.  Aber nun kommt etwas

Wichtiges: Zu erklären, daß die Erde ein kollektives Eigentum der Menschen ist, genügt

nicht. Und es ist auch kein Fortschritt ein schlechtes Gesetz durch Rechtsbruch aus der Welt

zu schaffen. Es muß der chancengleiche Zugang zur Bodennutzung sichergestellt werden

und das ist letztlich nur möglich über einen Preiswettbewerb für Nutzungsrechte. Den Preis

für die Bodennutzung nennt man Boden- oder Grundrente oder -zins. Um hier nun das Ele-
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ment der Gerechtigkeit und auch der Zustimmung durch die betroffenen Menschen zu errei-

chen, ist es wichtig, daß die Bodenrente pro Kopf oder per Definition einer berechtigten

Gruppe (z.B. Mütter) zurück verteilt wird. Man würde dadurch auch die Chancengleichheit

in der Ausgangsbasis des ökonomischen Handels verbessern. 19 Bei dem Förderzins für

Erze, Öl usw. gäbe es hier die Möglichkeit der internationalen Ausgleichszahlungen. Es

müßte nicht mehr um Bodenschätze und Fischgründe kalt oder heiß gekämpft werden.

(Diese Lösungen durch Einsicht und Überzeugung voranzutreiben, wäre eine echte Sicher-

heitspolitik und zudem eine Strategie zur Bekämpfung von Terrorismus.) Es liegen auch

schon Modelle vor, wie die Emmissionen dort eingebunden werden könnten. Hier konnte es

nur darum gehen zu verdeutlichen, worum es beim Bodenrecht geht. Ich bringe zum Ab-

schluß dieses Themas einen Hinweis auf einen Artikel und nenne ein paar Stichworte, wo

sich überall unser heutiges Bodenrecht als Problem erweist: 
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http://www.heise.de/tp/r4/artikel/30/30912/1.html

19 An dieser Stelle könnte auch eine Verknüpfung mit den Themen Grundsicherung (Seite 85) und dem
außerhalb der Parteien intensiv diskutierten Bedingungslosen Grundeinkommen (BGE) erfolgen, das
würde meinen Diskussionsrahmen aber sprengen, zumal hier auch die Gefahr der Sabotage der
marktwirtschaftlichen Ordnung erörtert werden müßte. 

      Siehe zum Thema Grundsicherung auch:  ARBEITSLOSIGKEIT - URSACHEN - WIRKUNGEN –
LÖSUNGEN- // Und ein Vorschlag zur Neugestaltung der Arbeitslosenversicherung // Ein
ordnungspolitischer Beitrag von TRISTAN ABROMEIT // Ende 1977. Es ist der erste Text auf meiner
Internetseite.

      Zum BGE siehe: 
      a) Henning Frost, Über bedingungsloses Grundeinkommen und Geldsystem
      -- Unser Geldsystem macht ein BGE unsozial / -- Das Geldsystem muss geändert werden
      http://www.alternativen.biz/alternativen/download/alternativen66_67.pdf
      b) Helmut Creutz, Bedingungsloses Grundeinkommen oder Reduzierung der Kapitaleinkünfte
           Was ist sozialer, notwendiger und wirkungsvoller?
           Humane Wirtschaft, Heft 3/2009, S. 35 f.( www.humane.wirtschaft.de )
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Man denke beim Bodenrecht auch an die aktuellen Waldbrände in Griechenland, davor in

Kalifornien, die gelegt wurden, um an Bauland zu kommen. Man denke beim Bodenrecht

an Gorleben und die Flughafenerweiterung in Frankfurt, man vergesse dabei nicht Landlo-

senbewegungen, die Urwaldrodungen in Südamerika und den Streit um Fischfangquoten.

Auch die Baulücken in der Nachbarschaft sind zu benennen, ebenso die Bodenwertsteige-

rungen aufgrund von Baulandausweisungen der Kommunen. Wenn man genau hinschaut,

findet man fast jeden Tag einen Artikel in der Zeitung, in dem das Bodenrecht eine Rolle

spielt. Es ist wie beim Thema Zins, obwohl alle darüber reden, nehmen nur wenige die Pro-

bleme war und die Grünen die zur Aufklärung gegründet verkleistern den Bürgern noch zu-

sätzlich die Sicht.

oooooo

 Das Patentrecht: Ein  Treffer auf Seite 46 des grünen Programms.
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Dieser Abschnitt ist einigermaßen gelungen. Die Einschränkung mache ich, weil das Pa-

tentrecht und die Existenzgründung hätte nicht vermixt werden sollen. Das Patentrecht ist

generell ein Problem a) in Bezug auf die Leistung des Erfinders, b) in Bezug auf das Ver-

hältnis von Erfinder zum Patentinhaber, c) in Bezug auf den Wettbewerb, d) in Bezug auf

Nichtanwendung des Patentes und e) in Bezug auf Monopolgewinne. Hier kann ich das

Heft 253 / Januar – März 2000 der Fragen der Freiheit mit dem Haupttitel „Patentrecht in

der Kritik“ empfehlen. Ob in dem harten Abgeordnetenalltag das Thema aber wirklich zur

Sprache kommt, bezweifele ich. Ich habe schon aus verschiedenen Quellen gehört, daß Ab-

geordnete sich beklagen, daß sie nicht zum Nachdenken kommen. Entsprechend sind die

Ergebnisse der Politik.

Ein anderes Thema ist die Gründung selbständiger Existenzen. Den Ausschluß dieses The-

mas im Bereich Kindergärten / Kinderhorte habe ich ja schon beklagt. Die große Bremse

für die Gründung selbständiger Existenzen ist die Tatsache, daß mehr oder weniger der

Mensch bei uns von Beginn an bis zum Erwachsenenalter und darüber hinaus in großer

Mehrzahl zum Arbeitnehmer erzogen wird und auch nicht die Orte, wo er lernt, als autono-

me Unternehmen erlebt, sondern als obrigkeitsstaatlich geführte Anstalten. Dann hat sich

negativ ausgewirkt, daß die Unternehmer für die Existenz des Kapitalismus verantwortlich

gemacht wurden. Und ein junger Mensch mit noch restlichen Idealen will sich doch nicht

einen Ausbeuter schimpfen lassen. Die jungen Leute, die noch die Eltern als Unternehmer

erlebt haben, sind häufig abgeschreckt, weil in den heutigen Zeiten und die, die hinter uns

liegen, Selbständigkeit häufig mit Drangsal erfahren wurde. 
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Der Begriff New Deal ist ein Idiom der englischen Sprache und bedeutet in etwa so viel wie
"Neuverteilung der Karten" - die verarmten Massen sollten also wieder zu Wohlstand
kommen.

Geschichte:
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Schauen wir einmal in „John Maynaard Keynes – Revolutionär des Kapitalismus von Ro-

bert Lekachman, 1966 /70:
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Was können wir daraus lernen? 

1. Die Politik unter  Präsident Roosevelts war konfus.

2. Die Wirtschaftspolitik wurde zielgerichteter mit dem wachsenden Einfluß der Key-

nesianer. 

3. Der Zweite Weltkrieg war zusammen mit der keynesschen Defizitpolitik ein will-

kommenes und erfolgreiches Konjunkturprogramm. 

4. Wenn die Grünen diese Politik nacheifern wollen, dann müssen sie a) ihren restli-

chen Pazifismus über Bord werfen und b) da sie keinen Zugriff auf die Notenpresse

haben, müssen sie den Staat weiter verschulden, vermutlich in doppelter Höhe oder

mehr, als der Schuldenstand von heute ist. Was daran so toll und zukunftsweisend

sein soll, mag der Teufel wissen. Vielleicht hat es ihnen ein Mephisto eingeflüstert.

Auf eine Stelle in dem Buch möchte ich noch eingehen. Es geht um eine Wertschätzung
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von Keynes. 
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Es ist ein natürliches Bedürfnis, Menschen, die Hervorragendes geschaffen haben, zu ver-

ehren. Gesell hat diese Verehrung auch erfahren, sehen wir uns das mal aus der Sicht von

Keynes an:
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(Aus JOHN MAYNARD KEYNES, Allgemeine Theorie der Beschäftigung, des Zinses und des Geldes. S.300)

Von den Nachgeborenen, die immer noch vor einem Berg ökonomischer Probleme stehen,

muß wenigstens eine Kerngruppe die Bewunderung von Karl Marx, John M. Keynes, Ir-

ving Fisher, Milton Friedman und weiteren bedeutenden Forschern – die Klassiker nicht zu

vergessen - anderen Zeitgenossen überlassen und sich selber zwar respektvoll aber nüchtern

fragen, welche Denkergebnisse dieser Köpfe uns heute noch weiterhelfen.

Nochmals Keynes:
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Die Ausdehnung der Aufgaben des Staates hängt mit dem Lösungsansatz von Keynes zu-

sammen. Fiskalisten und Etatisten aller Länder lieben daher Keynes und nehmen es Keynes

übel, daß er Gesell so viel Raum in seiner Generaltheorie gibt. Gesells Lösungsansatz läßt

nämlich die staatliche Tätigkeit zusammenschrumpfen und war wohl deshalb Gegenstand

der Abneigung von Marxisten und Sozialdemokraten. In den Auseinandersetzungen in der

theoretischen und praktischen Ökonomie haben die Liberalen mit ihren Tunnelblick das

acratisches Potential von  Gesell und seiner Schule nicht gesehen und dafür werden sie –

wenn die Umfragen stimmen – bei der Wahl auch noch belohnt – „verkehrte Welt“.

Konsequenz: Das Ende meiner Mitgliedschaft und Nichtwahl

Das Wichtigste vorweg:

Ich trete mit sofortiger Wirkung aus der Partei Bündnis 90 / DIE GRÜNEN aus und nehme

nicht an der nächsten Wahl zum Deutschen Bundestag teil. 

Die Begründung zum Austritt. 

Die auf den vorangehenden Seiten gemachte Einschätzung der Politik der Grünen läßt es

mir als konsequent erscheinen, die Mitgliedschaft nieder zu legen. Die Hoffnung, mit den

Grünen gesellschaftlich etwas zu bewegen, ist bei mir  ziemlich früh gestorben. Das Partei-

ausschlußverfahren mit einer diskrimierenden Haltung gegen mich als Person und gegen

die Inhalte, die ich vertrat, haben bewirkt, daß ich mich nach und nach von der überörtli-

chen Parteiarbeit zurück gezogen habe. Hinzu kam, daß ich keine Möglichkeit sah für sach-

liche ideologiefreie Gespräche zur Ökonomie. Gehalten haben mich dann noch eine irratio-

nale Hoffnung auf einen Wandel der Partei und ein Trotz, der verhindern wollte, daß die

scheingrünen Akteure, daß „Gründungskapital“, das auch ich mitgeschaffen habe, für ihre

verfehlte Politik ohne Widerstand einsetzen konnten. Der Trotz gehört aber zu der Gefühls-

welt, die auch in den Parteien ihren Raum beanspruchen. Mein Verbleib war auch deshalb

angesagt, weil die Mitgliederzahl auf Ortsebene sehr schwach ist und ich mich hier auch

angenommen fühlte. (Wieder ist die Gefühlsebene angesprochen.) Ich habe dann Parteiar-

beit fast nur noch medienvermittelt beobachtet und geleistet. Wenn man bedenkt, wie viel
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Hickhack und Kraft es den Grünen gekostet hat, bis sie sich auf eine eher rückwärts ge-

wandte Position des Sozialdemokratismus eingerichtet haben, sehe ich keine rationale

Chance, den Kurs der Partei im Sinne der Gründungsimpulse zu ändern.

Hinzu kommt eine Unlust, die sich als Alters- und Tagungsmüdigkeit äußert, die der Partei

nicht angelastet werden kann, wobei aber zu bedenken ist, daß die Verliererrolle mehr Kraft

kostet als die der Gewinner. Die vorrangehenden Seiten wurden nicht von einem „Blick zu-

rück im Zorn“ diktiert, dann schon eher von einem „Blick zurück in Traurigkeit“.

Ich habe versucht, so etwas wie eine Bilanz zu ziehen. Meine Kritik der Parteiendemokratie

richtet sich ja nicht nur gegen die Grünen. Die Auseinandersetzungen über das Gute und

das Böse in der Politik sind ja Prozesse, bei denen man die Ergebnisse erst später zu sehen

bekommt. Ich denke, daß die durchschnittlichen Mitglieder von Bündnis 90 / Die Grünen

keine schlechtere Figur machen, als die Mitglieder der konkurrierenden Parteien.

Bin ich nun ein Renegat? 20 Nein das bin ich nicht. Wenn man die ersten Schriften auf mei-

ner Internetseite liest, dann kann man feststellen, daß meine Haltung und die Inhalte von

damals die gleichen von heute sind. Mein Problem war, daß ich mich dem sich wandelnden

Trend nicht anpassen wollte und konnte. Emotional wünsche ich den grünen Wahlkämpfern

einen guten Erfolg. Strategisch gedacht, muß ich hoffen, daß die Grünen ordentlich einen

auf die Mütze bekommen. Eine Wahlbeteiligung von unter 50% könnten die Parteien veran-

lassen, alte Verteidigungsstellen aufzugeben. 

Wer sich nun nach gut 30 Jahren endlich mal infomieren will, was die freiwirtschaftlichen

Gründer denn eigentlich wollten, sollte meine Schrift „Der Dritte Weg – Die natürliche

Wirtschaftsordnung“ lesen, die ich zum Programmkongress der GRÜNEN im März 1980 in

Saarbrücken erstellt habe. Text 2.0 unter www.tristan-abromeit.de

Dr. Ernst Winkler, Gründungs- und ehemaliges Vorstandsmitglied der Aktionsgemeinschaft

Soziale Marktwirtschaft schrieb dazu am 11. April 1980:
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20 „Der Renegat (von lateinisch "re" - wieder und "negare" - leugnen, verneinen) ist ursprünglich ein Ab-
trünniger einer Religion, heutzutage auch verallgemeinert ein Abtrünniger eines Glaubens- oder Wertesystems
(Kunst, Religion, Weltan-schauung).“ (Wikipedia)
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Also, wer über die eine Wurzel der ursprünglichen Idee von der Sozialen Marktwirtschaft

etwas erfahren will, kann sich hier kundig machen.

Die Begründung der Nichtwahl

In „mehr demokratie! Zeitschrift für direkte Demokratie“ (www.mehr-demokratie.de)

und in einer der ältesten bundesrepublikanischen Nonprofitzeitschriften „Das Gespräch aus

der Ferne“, Heft 388, ( www.gadf.de ) las ich Hinweise auf das Buch „Die Machtfrage –

Ansichten eines Nichtwählers“ von Gabor Steingart, Mitarbeiter des Nachrichtenmagazins

DER SPIEGEL.  Infolge der Buchveröffentlichung hat sich eine Initiative gebildet, die un-

ter www.demokratie-erneuern.de  erreichbar ist. Es werden auch schon Überlegungen ange-

stellt, wie eine aktive Nichtwahl besser sichtbar gemacht werden kann. Ich selber habe

mich zu diesem Thema schon im September 1998 geäußert. Meine Argumente finden man

dort.  Ich füge den Text „Ich habe meinen Wahlzettel verbrannt!“ mit der Text-Nr. 75.1 als

Ergänzung bei. Beim Übertragen stellte ich fest, daß dort noch mein Text „Die Zukunft der 

Ökonomie“ von 1984 folgt. Ich habe den Text stehen lassen, weil er einer von vielen Nach-

weisen dafür ist, daß schon lange und an vielen Stellen um die Fragen der Zeit gerungen

wurde. 

Die Partei Bündnis 90 / DIE GRÜNEN nimmt allen Anschein nach lieber die nächste ge-

sellschaftliche Katastrophe in Kauf, als über ihren ideologischen Schatten zu springen und

Problemlösungsvorschläge, die Anlaß für die Gründung der Partei waren, sachlich zu prü-

fen. Nun wäre ja noch das Nein zur Atomenergie ein Grund den Grünen die Stimme zu ge-

ben, aber wer sagt denn, daß den Hauptakteuren ein Ministeramt nicht wichtiger ist als das

Abschalten der Atomkraftwerke?

                                                                                      Tristan Abromeit

Unter www.nwo.de  und www.geldreform.de findet man aktuelle Link-Listen die zu Gruppen,
Organisationen, Einzelwirker,  Archive, Bücher und Schriften führen die sich mit der Natürlichen
Wirtschaftsordnung / Freiwirtschaft / Fairkonomy / Humanwirtschaft / Equilibrismus befassen.
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